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Deutſchland. 

Merlin, 9. Oktober. [ümtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben dem Telegrophiſten⸗Directions⸗Rath Scheffler eine ſtändige Hilfs⸗ 
arbeiter-Stelle bei der General⸗Direction der Telegraphen, unter Ernennung 
um Kaiſerlichen Regierungs⸗Rath verliehen; den Telegraphen⸗Directions⸗ 

ah v. Jahn zum Telegraphen⸗Director und den Berg⸗Aſſeſſor Loewe 
um Telegraphen⸗Directions⸗Rath ernannt; ſowie den Geheimen expediren⸗ 
ben Sekretären und Galculatoren bei der General⸗Direction der Telegraphen 
von Mach und Weber den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Haupimann g. D. Franz Albert 
Philipp Witicke, commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Bezirks⸗Com⸗ 


mando des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillous (Berlin) Nr. 35, und den Guts⸗ 
beſtzer Carſtenn zu Lichterfelde geadelt; den Kreisrichter Buchholz in 


Galbe a. S. zum Staats⸗Anwalt bei den Kreisgerichten zu Salzwedel und 
Gardelegen mit An weiſung, feines Wobnfiges in Salzwedel ernannt; ſowie 
dem Sanitäts Rath Dr. et tersdorf zu Breslau den Charakter als Ge⸗ 
heimer Sanitäts⸗Rath berbe en. N i 
Am Pädagogium in Putbus iſt der ordentliche Lehrer Dr. Victor Loebe 
zum Oberlehrer befördert worden. 5 
Berlin, 9. Oct. [Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 


und die Prinzeſſin Carl] haben fi geſtern Vormittag von Mai: 


fand nach Lecco und von dort aus nach Bellaggio begeben. Darauf 
ſtatteten Höͤchſtdieſelben in Begleitung Sr. königlichen Hoheit des Kron⸗ 
peinzen von Stallen der Herzogin von Genua in Streſa einen Beſuch 
ab. In dem Wildparke von Monza ſollte eine große Jagd abgehalten 
werden. Heute gedenken die Hoͤchſten Herrſchaften in Mailand der 
Vorſtellung im Theater della Scala beizuwohnen. 

[Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrch Carl] if vor⸗ 
geſtern Nacht 1 Ubr von Fuhrberg mittelſt Extrapoſt in Hannover ein- 
getroffen und nach kurzem Aufenthalte nach dem Saupark bei Spring: 
weitergefabren. (Reichs⸗Anz.) 

© Berlin, 9. October. [Herr v. Bülow. — Das Unter⸗ 
richtsgeſetz. — Modell zum Berggeſetz.] Die Uebergabe des 
Staatsſecretariats durch Herrn v. Balan an den neu ernannten 
Staatsſecretär hat heute ſtattgefunden. Bei Uebernahme der Geſchäfte 
wurden dem Herrn v. Bülow auch die Räthe des Auswärtigen Amtes 
vorgeſtellt. Vielfach wird in der Preſſe die Frage erörtert, mit wel⸗ 
chem Titel und unter welchen Modalitäten Herr v. Bülow in ſeine 
Stellung eintrete. Es ſteht zunächſt nur feſt, daß er die Funklionen 
des Staatsſecretarjals übernimmt, wie dieſelben bisher im Auswärtigen 
Amte geführt wurden. Die Eniſcheidungen über alle anderen Fragen 
dürften wohl erſt im Zuſammenhange mit der vorbehaltenen definitiven 
Regelung der Stellung des Fürſten Bismarck zum preußiſchen Staats⸗ 
Minitertum erfolgen. — In der Preſſe finden ſich zahlreiche Mitthet: 
lungen in Bezug auf die Vorlagen, welche angeblich von der Regle⸗ 
zung für die nächſte Landtagsſeſſion in Ausſicht oder nicht in Ausſicht 
genommen werden. Man hat wohl allen Grund, dieſe Nachrichten 
mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen, da nach zuverläſſigen Miuhetlun⸗ 
gen das Staats minlſterium über dieſe Angelegenheit ſich noch gar nicht 
ſchlüſſig gemacht hat. Das gilt z. B. von der Behauptung, daß die 
Regierung darauf verzichtet habe, den Geſetzentwurf über die Theil⸗ 
nahme der Bramien an Erwerbsgenoſſenſchaften wieder einzubringen. 
Von allen Nachrichten dürfte nur zuverläſſig fein, daß die 
eines allgemeinen Unterrichts ⸗Geſetzes in der näch⸗ 
ſten Seſſton noch nicht zu erwarten iſt. Doch darüber iſt 
noch keine Entſcheidung erfolgt, ob bei der Schwierigkeit, ein allge: 
meines Unterrichtsgeſetz durchzubringen, nicht zunächſt einzelne Theile 
eines ſolchen, namentlich in Bezug auf die äußeren Verhältniſſe, 
herausgenommen und vorweg zur legislativen Erledigung gebracht 
werden ſollen.) Die Abnelgung gegen ein ſolches Verfahren, welche 
ſich früber in der Preſſe ausſprach, ſcheint nicht mehr allgemein zu 
fein. Verſchledene Preßorgane, fo die „Voſſiſche Zeitung“, fangen 
an, ſich mit dem Gedanken einer fragmentariſchen Erledigung zu be⸗ 
freunden. — Aus den Mittheilungen über die gegenwärtig tagenden 
Provinzial⸗Landtage geht hervor, daß die Regierung eine Novelle zum 
Berggeſetze vorbereitet. Zunächſt ſoll über eine ſolche Vorlage der 
ſchlefiſche Provinzlal⸗Landtag als die Vertretung der vorzugsweiſe be⸗ 
theiligten Provinz gehört werden. 

= Berlin, 9. October. [Der Miniſterpräſident, Feld⸗ 
marſchall Graf Roon,] wird, wie man hört, feinen Urlaub, den 
er zur Kräftigung feiner Geſundhelt benutzt, noch auf einige Zeit aus⸗ 
dehnen. Es iſt gewiß auffallend, daß gerade in der jetzigen Zeit, in 
welcher es ſich um die Vorbereitungen für den bevorſtehenden Landiag 
handelt, der Präſident des Staatsminiſterſums den Arbeiten fernbleiben 
muß. Schon daraus geht hervor, wie berechtigt die Annahme war, 
daß der Geſundheitszuſtand des Grafen Roon demſelben nur für eine 
kurz bemeſſene Zeit geſtatten würde, das Amt des Miniſterpräſidenten 
zu führen. Es wied uns denn auch von einer Seite, welche wir trotz 
der vokaugsſichtlichen offichöfen Gegenrede für ſehr gut unterrichtet halten, 
verſichert, daß der Rücktritt des Grafen Roon, und zwar lediglich 
wegen ſeiner angegriffenen Geſundheit, entweder bis zum 
Beginn der nächſten Landtagsſeſſton, oder doch jedenfalls im Laufe der⸗ 

ſelben zu erwarten ſtehe. Als Nachfolger des Feldmarſchalls im Prä⸗ 
flotum des Staatsminiſteriums wird vielfach der Finanzminister Camp: 
haufen genannt, eine Angabe, deren Beftätigung im Lande gewiß den 
beſten Eindruck machen würde. Es verlautet nicht, ob Graf Roon 
auch ſeine Stellung im Bundesrathe aufzugeben und alſo gänzlich in 
den Ruheſtand zu kreten beabſichtige. Die Nachricht, welche wiſſen will 
daß Fürſt Bismarck ſeine Stellung als preußiſcher Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen aufgeben wolle, wird uns von derſelben Seite als unrichtig 
bezeichnet. 

[Stadtgerichtsrath Pielchen +.] 
von einem Schlaganfall heimgeſuchte Stadtgerichtsrath Pieſchen if am 
Nachmittage einem wiederholten Anfalle erlegen. In dem Verſtor⸗ 
benen verliert das hieſige Stadtgericht einen feiner bekannteſten und 


beitebteften Richter. 
[Unſer Biſchof] hat heute wegen 


Der geſtern in der Frühe 


Paderborn, 6. October. 
der am 1. October erfolgten Anlegung von Siegeln an die Hörſäle 
der phlloſophiſch⸗theologiſchen Lehr ⸗Anſtalt beim hieſigen Keels⸗Gericht 
ie Klage wegen Beſitzſtörung gegen die Regierung eingelegt. 

Köln, 8. October. Geſtern wurde in der Druckerei der „Kölu. 
Volkszeitung“ der Wahlauftuf der Centrumspaftel, welcher vor einigen 
Tagen von der „Köln. Volkszeltung“ gebracht und demnach als Fiug⸗ 
blatt gedruckt worden, conſtscirt. 

Düffeldorf, 7. October. [„Die auf den 6. d. feſtgeſetzte 


oßartige Wallfahrts⸗Demonſtratton] nach Kevelaer, zu 
D. Red. 


) Vergl. die Weberfiht im heutigen Morgenblatte, 


Seitend der Königlichen Regierung zu Düſſeldorf verboten worden. 
(Cref. Ztg.) 
Aus Heſſen, 4. Oclober. [Die Stempelpflicht der Zeitun⸗ 
gen.] Auch in weiteren Kteiſen wird die Nachricht intereſſtren, daß 
unſere Regierung im Begriff ſtebt, die Stempelpflicht auswärtiger, 


d. h. nicht in Heſſen erſcheinender Zeitungen aufzuheben. Bis heute 
beſteht nämlich bei uns die geſetzliche Vorſchrift, daß heſſiſche Zeitungen 


ſtempelftet, auswärtige dagegen ſtempelpflichtig find, wobei der für 


letztere zu entrichtende Stempel einfach auf dem Abonnementssbetrag 
der betreffenden Zeitung von der Poſt enthoben und dann mit dem 
Staate verrechnet wird. Der Mißſtand, der in dieſer ungleichen Des 
handlung der Zeitungen, ſoweit fie im deutſchen Reiche erſcheinen, 
liegt, hatte nun ſchon bei Beginn des gegenwärtigen Landtages den 
Abgeordneten Welcker veranlaßt, ſich an die Regierung zu wenden, 
um die Aufhebung jener Siempelpfliht herbeizuführen, worauf dann 
in letzter Zeit Antwort dahin erfolgt iſt, daß gegen dleſe Aufhebung 
von der Regierung ein Einwand nicht erhoben werde, 

Leipzig, 9. October. [Wahl.] Bei der beutigen Wahl eines 
Vertreters der biefige: Univerſttät in der erſten Kammer bes ſächſiſchen 
Landtags wurde Profeſſor Zarncke mit 30 von 42 Stimmen gewählt. 
Derſelbe lehnte die auf ihn gefallene Wahl ab, ebenſo die Profeſſoren 
Stobbe und Brockhaus, welche bei den nothwendig gewordenen ander⸗ 
weiten Wahlen die Majorität erhalten hatten. Im vierten Wahlgange 
vereinigten ſich 31 Stimmen auf Profeſſor Friedberg, der die Wahl 
annahm. 

Speier, 9. Oclober. [Die Cholera] dauert mit ungeminderter 
Heftigkeſ fort: vom 8. bis 9. Oetober wurden 23 neue Erkrankungs⸗ 
fälle und 20 Todesfälle gemeldet. Der Geſammtſtand der hisher vor⸗ 
gekommenen Cholerafälle beträgt 274 Erkrankungen, von denen 132 
mit dem Tode endeten. 


Frankreich. 


Proceß Bazaine. 

[Sitzung vom 8. October.] Heute wurde die Sitzung um 2 er 
öffnet. Die Zuſchauermenge war weit compacter als in den vorhergehenden 
Tagen. Auf den reſervirten Plätzen iſt es noch immer das weibliche Ele⸗ 
ment, welches am zablreickſten vertreten iſt. 3 

Der General⸗Vorſitzende: Die Sitzung ift eröffnet. Laſſen Sie 
den Marſchall eintreten! Bazaine tritt ein und begiebt ſich auf feinen 
Sitz. Seine erzwungene Impaſſibilität von den beiden vorhergehenden 
Sitzungen weicht nachgerade einer auffallenden Gedrücktheit. Er neigt ſich 
ſeinem Vertheidiger zu, der ihn auf ſein Verlangen Piecen eines volumi⸗ 
nöſen Actenbündels Einſicht nehmen läßt. Schon geſtern war er bei der 
Verleſung des auf ſeine Beziehungen mit Prinz Friedrich Carl und dem 
myſteriös⸗ unbedeutenden Regnier ſehr unruhig geworden. Unzweifelhaft iſt 
vieſer Stimmungswechſel der immer ſteigenden Gefährlichkeit der Anklage 
zuzuſchreiben. x 

Der Geueral⸗Präſivent: Gegen die nichterſcheinenden Zeugen wer: 
den ſtrenge Maßregeln ergriffen werden. Haben der Regierungs⸗Commiſſar 
und die Veriheidigung irgend etwas Neues zu bemerken? Lachaud: Die 
Bertheidigung ſtellt alles dem hoben Gerichtshofe anheim. General Pour⸗ 
cet giebt ſeine Zuſtimmung zu erkennen. a Br 

Letzte Nachrichten. Die eigentlichen Debatten beginnen wahrſcheinlich 
erſt Montag. Das Verhör des Marſchalls wird täglich der Ermüdung balber 
n zwei Sitzungen erfolgen. Mit der Fortſetzung der Lectüre des Berichts, 
der meiſterhaft gearbeitet iſt, wächſt eben jo ſehr das Jutereſſe des Publi⸗ 
kums, als die Beſorgniß Bazaine 's. Er fühlt ſich gleichſam von einem Netze 
umſchlungen, deſſen Maſchen unzerreißbar find. 

Fortſetzung des Auklageberichts. 

Nach vielen Schwankungen hatte ſich der Kaiſer endlich am 22. Auauſt 
auf dringendes Anrathen Mac Mahon's hin, der richtig ſah, entſchloſſen, 
mit der Armee von Chaloas die Richlung nach Paris einzuſchlagen und 
Bazaine einstweilen ſeinem Schicksale zu überlaſſen. Da traf eine vom 19. 
datirte, aber erſt am 20. abgegangene Depeſche Bazaige's ein, welche aus⸗ 
drücklich beſagte, daß er nach Monimedy durchzubrechen und auf Chalons zu 
marſchiren gedenke; dieſe Depeſche warf natürlich den gefaßten vernünftigen 
Plan um, und Palikao telegraphirte Namens des Miniſteriums an den 
Kaiſer in dieſem Sinne, welcher auch rückantwortete: „Depeſche erhalten. 
Wir geden nach Montmedy.“ Denſelben 20. hatte aber Bazaine Emiſſäre 
nach Thionville mit Depeſchen anderen Inhalts an Mac Mahon und den 
Kaiſer geſandt, aber wir wollen der Geſchichte nicht vorgreifen. 

Major Magnan, der in dieſer Sache keine ganz klare Rolle ſpielt, war 
am 18. von Chalons abgegangen, um bie dort geholten Inſtruclionen dem 
Marſchall zu bringen. Magnan kam nicht nach Metz zurück, obwohl er⸗ 
wieſen ift, daß er es konnte, er ſandte von Thionville keine Nachrichten an 
den Oberbefehlshaber, obwohl der Zugang zur Feſtung noch ſo wenig ver⸗ 
ſperrt war, daß ein Schriftſteller, Herr Renan am 20. von Montmedy zu 
Wagen nach Metz ab ung und ohne das geringſte Hinderniß zu finden noch 
am Abend deſſelben Tages in Metz eintraf. Die Wahrſcheinlichkeit iſt alſo 
dafür, daß Magnan ausdrücklichen Befehl vom Marihall hatte, ſich mit ihm 
uicht in Verkehr zu ſetzen, damit er bollitändig freie Hand behalte. 
Die Oberſten Andeau und Lewal haben ausgeſagt, daß der Marſchall am 
23. durch Vermittelung der erſteren eine in eine Cigarxette gerollte De⸗ 
peſche erhalten hatte, die ihn von der Bewegung Mac Mabons nach der 
Maas in Kenutniß ſetzte. Bazaine leugnet euergiſch den Erhalt dieſer De⸗ 
peſche, behauptet die Angabe der beiden Offiziere beruhe auf einer Verwechslung. 
Der Commandant von Metz wußte alſo, daß Mac Mahon ſich den größten Ge⸗ 
fahren ausſetzte, um ihn zu Hilfe zu kommen und that nichts, um denſelben zu 
unterſtützen; denn ſeine Behauptung bezüglich der Verwechslung iſt nicht 
ſtichhaltig, da er die andere Depeſche, in welcher Mac Mahon feine Hilfe 
nicht in Anſpruch nimmt, am 20. erhalten bätte, dieſe auch in Chiffres ab: 
gefaßt war, während die andere jo inbaltreiche in gewöhnlichen Schriftzügen 
geſchrieben, von dem Marſchall feinen Offizieren vorgeleſen wurde. Später 
bat der Marſchall übrigens den Ethalt dieſer Depeſche zugegeben, ſie aber 
nicht für genug beſtimmend gehalten. N 

Eine noch wichtigere Beſchuldigung als alle vorhergehenden conſtituirt 
für den Marſchall. Nicht nur, daß er von der Bewegung Mac⸗Mahons in 
Kenntniß geſetzt, dieſem nicht zu Hilfe eilt, er laßt am 29. durch den Oberſt 
Turnier an Mac⸗Mahon melden, daß er nach Belieben durchbrechen 
könne, und daß er ihn erwarte. Um aber das Gehäſſige dieſes Vorgehens 
von ſich abzuwalzen, ſucht er die Schuld auf die ihm untergebenen Corps⸗ 

ieben. ; 
Commandanten zu ſch gweites Kapitel. 


Die Anklage beginnt hier mit der Elklärung, daß Bazaine nur aus poli⸗ 
tiſchen Gründen fe unde babe. Da er aber den Gefühlen ſeiner Armee 
Rechnung tragen muß e, Io hielt er einen Keiegsrath ab, wo er einen gan⸗ 
zen Verlheldigungsplan der Umgebung von Metz entwickelte, ohne ſeine 
Unterbefehlshaber weder von dem Anrücken Mac⸗Mahon's, noch auch von 
ſeiner Durchbruchsabſicht in Kenntaiß zu ſetzen. 5 

Seine Marſchordnung für den 26. war zwar darauf berechnet, die Pla⸗ 
teaus des linken Maasuſers, woher die Hilfsarmee kommen mußte, zu dega⸗ 
giren, zielte aber nicht darauf ab, die ſich gegen Mac Mahon vorbereitende 
Concentrirung des Feindes zu hindern. g 

Der Moſelübergang war im Vollzuge begriffen, als der Commandant der 
Feſtung Coffinieres und General Soleille zu dem Marſchall kamen, um ihm 
ihre Anſichten über die Sachlage auseinander zu ſetzen. 


Dieſe beider. Generale, welche auch um den Anmarſch Mac Mahons 


wußten, aber man weiß nicht aus welchen Gründen ebenfalls die Corps⸗ 


eit! 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ ® 3 
Anftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
ae einmal, an den Abrigen Tagen qmeimal erſcheint. 


ſprüche. 
Am 29. erhält Bazaine eine vom 27. datirte Depeſche aus Thionville, 
in welcher gejagt iſt, daß Duerot am ſelben Tage das Corps Maß⸗Mabon's 
auf dem linken Flügel befehligend in Stenay eintreffen und Gen al Dougy 
auf der Rechten an die Maas gelangen werde. Bazaine wußte alſo be⸗ 
ſtimmt, was er zu wiſſen hatte, und traf auch wirklich am 31. Anftalten, 
dem Feinde ein Treffen zu liefern, aber ohne an den Dispoſitionen vom 26. 
auch nur das Geringſte zu ändern. Nouilly und Noiſſeville, welche am 26. 
unbeſetzt waren, mußten mit den ſchwerſten Opfern genommen werden. 

Am nächſten Tage, alſo am 1. September Morgens, läßt Bazaine den 
Corpscommandanten eine Ordre zugehen, welche ihr Ausbrechen über St. 
Barbe nach Bethinville oder das Verbleiben in ihren Stellungen von den 
Dispoſitionen des Feindes abhängig macht, d. h. mit anderen Worten ihnen 
die Verantwortlichkeit für ein Mißlingen aufbürdet und ſie ſchon dadurch 
zur Unthätigkeit verurtheilt. Dieſe Ordre konnte alſo nur eine rückgängige 
Bewegung veranlaſſen welche auch in guter Ordnung vor ſich ging. Am 
ſelben Tage, — ſagt der Rapport wörtlich weiter, und wir konnten beim 
Anhören dieſer Stelle unſerer Bewegung kaum Herr werden — „unterlag 
den vereinten Auſtrengungen der feindlichen Armeen Marſchall Mac Mahon, 
welcher allen Gefahren trotzend, feinem Oberbefehlshaber zu Hilfe geeilt war“ 

Zum Schluſſe dieſer erſten Abtheilung werden alle in demſelben ent⸗ 
haltenen Anklagepunkte noch einmal kurz reſumirt, wodurch ſie ſehr ſcharf 
und prägnant herortreten. > 

2ter Theil. 


Periode der Einſchließung bis zum 7. October. 
Erſtes Capitel. i 5 1 
Stand der Feſtungswerke am 1. September. Es wird weitläu⸗ 


fig und mit Belegen auseinandergeſetzt, daß der Platz, die Forts und die “ 


anderen Vertheidigungslinien an dieſem Datum ein Ganzes bildeten, wel⸗ 
ches die tapfere von einer energiſchen und patriotiſchen Einwohnerfchaft uns 
terſtützte Garniſon in den Stand ſetzte, ſo lange ſich zu vertheidigen, als 
nur die Lebensmittel reichten. 5 ’ i 

Active Rolle der Armee in dem verſchanzten Lager. Diele 
mußte darin beſtehen, und die geographiſche Lage des Platzes bot alle hiezu 
nöthigen Bedingungen die Hauptoperationslinie des Feindes zu zerſtören; 
eine 150,000 Mann ſtarke Armee konnte dies leicht bewerkſtelligen. Es 
wurde aber zur Organiſirung dieſer activen Defeuſive gar nichts gethan, ja 
ſogar die elementarſten für die Vertheidigung gewöhalicher Feſtungen vorge⸗ 
ſchriebenen Vorſichtsmaßregeln wurden vernachläſſigt. So z. B. die Aus⸗ 
weiſung der Deutſchen in ſo unvollſtändiger Weiſe eingeleitet, daß fie ganz⸗ 
lich illuſoriſch wurde, und darin liegt die Erklärung für den großartigen 
Maßſtab, in welchem die Spionage betrieben wurde. - 

Dieſe Vernachläſſigung mußte einen unheilvollen Einfluß auf die Ver⸗ 
theidigung des Platzes und auf das Schickſal der Armee üben, 

1 Zweites Kapitel. i 

Approviſionnir ung. Von boraherein wurden hiefür nicht die 
nothwendigen Maßregeln ergriffen und auch ſpäter wurde trotz der bezüg⸗ 
lichen Anordnung des Kriegsminiſters nicht das Nothwendige dafür gethan. 
Die unnützen Mäuler blieben im Platze und die Hülfsquellen, welche das 
Land für die Verp oviantirung liefern konnte, wurden ſehr ſpät und nur 
auf die Garniſon berechnet, dem Platze zugeführt. Selbft die ungeheuren 
Erntevorräthe der nächſten Umgebung bon Metz wurden nicht für die 
Feſtung vequirist oder ſonſt wie beſchafft. Hier trifft der Tadel in erſter 
Linie den Feſtungscommandanten Coffinieres und um jo ſchwerer als es 
ſpäter auch noch galt eine große Armee zu ernädren und Zeit genug vor⸗ 
handen war die exiſtirenden Borräthe in den Platz einzubringen. Auch die Zulaſſung 
von 20,00) Einwanderern, welche von der Javaſton flohen, iſt unter ſolchen 
Umſtänden nicht zu rechtfertigen, und um jo weniger, als ſich der P 
auf den letzten Biſſen Brotes hielt, und dieſer Zeilpunkt dennoch ſehr hinaus⸗ 
geſchoben werden konnte. Am Tage (12. Auguſt), da Bazaine mit dem 
Dberbefeple über die ganze Armee betraut wurde, traf er nicht die geringite 
Maßregel für die Approviſionnirung des Platzes, den er doch ſich ſelber 
überlaſſen mußte. Später als er auch ſeine Armee von den Vorräthen des 
Platzes ernähren mußte, traf er wieder nicht die geringſte Maßregel, um die 
Lebensmittel, die in der Umgebung leicht zu beſchaffen waren, zu bergen 
und die vorhanden zu ſchonen, wodurch ſich der Platz ganze zwei Monate 
länger hätte halten können. 0 

Drittes Capitel. . 

Nachrichten von Sedan und den 4. September. Die erſte Nach⸗ 
richt der Waffenſtreckung bei Sedan kam dem Marſchall durch den Stabs⸗ 
Commandanten Sammel zu, dem ſie gelegentlich der Auswechſelung von 
Verwundeten vom General Manteuffel mitgetheilt worden waren. Am 10, 
erfuhr er durch franzöſiſche und deutihe Blätter die Proclamirung der Re⸗ 
publik und die Einſetzung der Regierung der Natiogalpertheidigung. Er 
berief hierauf am 12. die Corpscommandanten und Diviſionäre zu einer 
Berathung, in welcher er erklärte, daß ſie von nun ab auf den großen 
Krieg verzichten und die Befehle der Regierung abwarten müßten. Dunkel 
bleibt, welche Regierung er meint. 


p ani e n. 

Madrid, 6. October. (In der Tertulta der radiealen 
Partei] fand heute eine zahlreich beſuchte Verſammlung Statt. In 
derſelben wurde als Regierungsform die demokratiſche Republik und 
die Fuſion mit den früheren unitariſchen Republikanern proclamirt. 
Die Verſammlungz beſchloß, die beſtehende Regierung zu uuterſtützen, 
und ernannte ein Aelionscomite, zu deſſen Präſidenten Herr Marios 
gewählt wurde. 

[Carliſtiſches.] Die „Gacela“ meldet, daß Oberſt Calatrava 


eine Carliſtenbande bei Solerad (Catalonien) eingeholt und dieſelbe 


zerſprengt hat. — Wie ſchon gemeldet, iſt der Vater von Don Carlos 


mit Saballs wieder nach Spanien gekommen, und zwar in der Ab⸗ 


ficht, die zwiſchen Saballs und Don Alphons ausgebrochenen Miß⸗ 
helligkeiten auszugleichen. f 
[Die Inſurgenten,] welche der „Tetuan“ und der „Fernando el 


Catolico“ bei Guarracha ans Land ſetzten, ur ternahmen Strelſzüge nach 
Vera und Cueva de Vera, in der Provinz Almeria, und nahmen 
5000 Duros und eine große Menge Proviant mit ſich. Es wurde 


lab bis 


Befehl gegeben, in Allcante 50,000 Rationen für das Geſchwades den 


Regierung bereit zu hallen, welches heute die Höhe von Almeria paf- 
ſtite und vom Admiral Loba befehligt wird. Es beſteht aus der 


„Catmens“, zwei Corvetten und zwei Aolſodampfern. 
Großbritannien. 


A. A. C. London, 7. Oct. [Disraeli] hat endlich ein Lebens⸗ 


ee 


Panzerfregatte „Vittoria“, den Holzfregatten „Almanſa“, „Navas“ und 


von dem Großfürſten trennte und im Triumph aus dem Dock in die Straße 


3734 


ug auf Rechte und Pflichten der Handelt elbenden in Rußland und]. M. H. Deutſchland, obenan Preußen, müſſen jetzt an der Spike. | 
1 0 an > SUR Civiliſation und I Fortschritts ſtehen, wenn die neue politiſche Sah 
Hinſichtlcch der angeblichen Ausbreltung der ruſſiſchen Grenzer erhalten, wenn die Ordnung und Geſetzgebung bei allen inneren Verhalh 


aller 5 ibeit 5 f | 
gegen Chiwa, von welcher mehrere Zeitungen zu reden anfingen, habe den len Wee dee kee u für e befetigt 


ich mich durchaus reſervirt verhalten. Es ſſt in Bezug auf die Chiwa⸗] Halten Sie dieſen leitenden Gedanken bei Beurtheilung unſerer Vet⸗ 
frage als beflimmt nur das Eine anzunehmen, daß alle Gerüchte un. gangenheit feſt, dann bin ich überzeugt, daß Sie ſowohl für die Errungen⸗ 
ſicher find, daß ſich durch Conſecſuralkritik gar nichts Apodiltiſches ſagen Falten der jängjien Mergangenbeit, als auch für die gegenwärtige Situation 


gehn das richtige Verſtändniß finden werden. 

läßt. Die Berbältniffe in dieſen enll genden Gebieten, wie Chiwa Be ſich bu fi daß ich auf Einzelheiten nicht eingehen kap 
und die Amu⸗Gegend entziehen ſich hier jeder theoretiſchen Beurthet- | Auf eine Berichterſtattung über die Thätigkeit des Landtages, auf an 
lung. Zunächſt indeſſen iſt a priori als Regel feſtzubalten, daß die] Prüfung des demſelben zur Verarbeitung vorgelegten Materials u. |, w. 
Sandwüften um Chiwa durchaus nichts Verlock endes an ach haben, ie Puntte dagegen will ich als ſolche bezeichnen, die einein als c 
daß Rußland an territoriale Erwerbungen bei Chiwa auch durchaus der Legislalive bier in Betracht zu ziehen find. Das eine iſt die Kiels 
gar nicht gedacht hat. Dagegen müſſen die Friedensgatantien, die nung, das andere find die Geſetze, welche die Regelung der Grenze zwiſchen 
Chiwa bietet, allerdings fo beſchaffen ſein, daß Rußland nicht in Staat und Kirche im Auge haben. NN 
nächſter Zeit aufs Neue in die Nothwendigkelt verſetzt wird, ſich gegen] „„ M. H. Ueber biefe beiden Richtungen der Geſetzgebung war ein harter 


; Kampf entbraunt. Von beiden Seiten iſt heftig geſtritten worden und ni 
Unbilden und Beeinträchtigungen von Seiten Chiwa's zu wehren. blos uber das Princip, ſondern auch über deſſen Folgen. Das Gegen 
Daß Rußland dieſes aber ohne Annerionen eneichen zu können glaubt, der Gesetzgebung iſt blos erzielt worden durch das Zuſammenwirken aller 


dafür ſpricht ſchon die Einſetzung des beſiegten Chans in ſeine Würde, eee Elemente des Abgeordnetenhauſes unter Mitwirkung der 
d d egierung. N . 715 0 i 
1 5 AN 915 7 1 0 11 e M. H. Die Kreisordnung bricht das Princip der ſtändiſchen Gliederung, 


ſie hebt die gutsherrliche Polizei auf, ordnet die Selbſtverwaltung i 

Zweifel, und dleſes Arrangement der Angelegenheiten wäre am Ende weiteſten Umfange an und dadurch iſt die Bahn angezeigt für die gesang 

ü ,, un di Riröenaee 

3 1 | gegangene “Beriväge in erfüllen. 5 ordnen ein unberäußerliches Recht des Staates und haben in dieſer B., 

Aufhebung der Sklaverei, die angeordnete Frellaſſung der Gefangenen |; die allergrößte Bedeut Mir haben dieſe Ergebni 1 
bewies dabei den Chiwelen ſehr veullich, daß es mit dem bisherſgen padlamenieriſches Töatteik nur größten haben dieje Grgebnifie nad Tanga 
N „ eigen] parlamentariſcher Thätigkeit zur größten Freude gereicht und ich habe die 

Syſtem nicht mehr geht, daß mit der alten Räuber polltik ernſtlich ge: Ueberzeugung, daß grade die Geſetze, von denen ſpeciell die Rede iſt, die 

9 ne 2, Die 1 bl aber der Frage, wie Rußland den 1 mei Zuſtimmung bei dem größten Theile unſeres Volles gefunde 

neugeſchaffenen Zuſtänden in Chlwa eine garantirte Dauer zu ver⸗ ; : ; ; 

; M. H.! Solche Ergebniſſe werden nicht ohne Weiteres, ſondern um 
ſchaffen gedenkt, ſind in allen Kteiſen durchaus unbekannt, und für die durch hartnäckige Kämpfe erzielt. Die Gegner dieſer Geſetze, die Gegner 
%%% /%// o 

ertriebe ells unbegründet, was manchen | ie e 
Blättern über die Verfegung einiger Warschauer Saucen geh weben fortwährend von Neuem zur Sprache kommen, f 
ift jeiner Meinung nach dem Volke, daß er regiert, um 100 Jahre poraus. ward. Der Senat des ruſſiſchen Kalſertelchs (von weichem der des Auch für die Gegenwart dauert der kirchliche Kampf fort, die Oppofition 


t. daß Se. it den aufrichtigen Wunſch hege, den Sklaven⸗ hat ſogar einen größeren Umfang gewonnen. M. H.! Zum lebhaften Ber I 
9 121 ee ind er betuchte die Lean eines britiſchen Großherzogthums Finland unabhängig if) zerfällt in 12 Departements, dauern ffir mich und gewiß für Alle, die es mit dem Staate redlich meinen, 


Dfficierd (Oberſt Gordon) zu feinem (Bakers) Nachfolger in dem Commando von denen die Mehrzahl in Peteröburg, einige in Moskau und einige ist dieſe Opposition noch durch die Haltung der lirchlichen Oberen verſchäarſt 
der Expedition ols eine ſichere Garantie, daß das dor zwei Jahren begon⸗ in Warſchau ſich befinden. Zu den Miigliedern des Senats werden] worden. Männer, die burch ihre Stellung, Bildung, ihrer Tugend borzugs: 
neue Werk ehrlich fortgeſetzt werben würde. Sir Samuel antieipir große commer⸗ nur Perſonen der drel höchſten Rangk aſſen berufen, die wirklichen weiſe berufen waren, den übrigen Staatsbürgern durch Achtung gegen die 
cielle Reſultate bon der Schöpfung der profectirten Eiſenbahn nach Kar Geheimenräthe erſter und zweiter Käaſſe und die ei lichen Gebel Obrigkeit und Gehorſam gegen die Geſetze ein leuchtendes Beiſpiel zu geben, 
ſoum, einen Diſtrikt, wo vielleicht der ſchönſte Kaffee der Welt wächſt. Die . e und die eigentlichen Geheimen haben den förmlichen Widerſtand, den Ungehorfam gegen die Staatsgeſetze 
Vortrefflichkeit des Klimas beweiſt ſich durch die Thatſache, daß von den zälhe. Dieſe Chargen find zugleich auf Lebenszrit beſtellt und können |organifirt. (Beifall.) 5 J 
212 Soltaten, die an der Expedition Theil nahmen, nur einer in 18 Monaten ohne ihren Willen nicht verſetzt werden. Die complleitten Zufiz:| M. H.! Bei folder Lage der Sache, bei dieſem Kampf im Innern find 
ſtarb. Die Sterblichteit unter den Frauen und den perſchiedenen Säuglin verhältniſſe in Polen wachten es indeſſen nolhwendig, bei den Depar⸗ das, Slaatswobl, die Staate macht, die Autorität des Gejebes, alle Errungen⸗ 
en, bie während der Zeit zur Wei kamen, war Null. Lady Baker erwies temenls in Warſchau den Kreis der Senatoren zu eiweltern, und ſelbſu[ſcdaften der neueren Zeit im Frage geitellt, Von der Jeſtiggen der sta, 
ch als eine höchſt tüchtige Krankenpflegerin. Baker beabſichtigt, nach ſeiner f Mitglied 0 5 ern, und ſelbſt Regierung muß erwartet werden, daß ſie auch über dieſe Klippen hinweg⸗ 
Rückkehr nach England 300 a IE afrikaniſchen Erfahrungen 5 f Hi e AR er oe ae 6 1 ae e 1 een er u u au I 
während der letzien zwei Jahre herauszugeben. räthe) m nzuzunehmen, ohne ihnen jedo e Inamovibilität und landes am Herzen liegt, da unterliegt es keine eifel, daß er die Pfli 
191. Königin Olga von Griechenland in Galatz.] Die „Levant andere Privileglen der übrigen Senatoren mit einzuräumen. Seitdem füßlt und erfüllt, Partei zu nehmen und zur Unterſtützung der Regierung 
Times“ erzählen ein außerordentlſches Abenteuer der Königin Olga von in Polen die complleirten Juftizverhältniſſe vereinfacht werden, fällt der teäftigft mitwirkt. Unfere Zukunft verlangt dieſe Mitwirkung mik allen 
Griechenland, das der überſchwänglichen Loyalität der helleniſchen Colonie 9 N 2 Kräften, denn eine neue Legislaturperide ſteht bevor, der die wichtigſten 
in Galatz entſprang. Als ſie dieſe Stadt auf ihrem Wege die Donau Grund, weshalb viele dieſer Senatoren der vierten Klaſſe berufen] Aufgaben der Geſetzgebung unterbreit t werden müſſen. x 1 
hinunter paſſirte, kam eine Deputation helleniſcher Einwohner an Bord der wurden, foıt. Es haben diejenigen, denen die neue Ordnung der Es unterliegt keinem Bedenken, daß neben der Kreisordnung zur Er⸗ 
königl. Pacht und bat Ihre Mojeſtät zu landen und ſich ihren treuen Unter⸗ Dinge zu fremdartig iſt, nun freiwillig ihren Abſchied genommen, und] gänzung nach unten und oben eine Gemeinde und Provinzialordnung er⸗ 
ihanen zu zeigen. Ibren Arm dem Gtopiüriten Nicolaus keichend, landete find ihren Verdienſten und ihrem Range gemäß dann penſtontit wer; gaſſen werden muſſen. Aber vorzugsweise blicke ich auf die fernere Regelung 
Ibre Majeſtät im Dock der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. Königin : ; der Grenze zwiſchen Staat und Kirche. Sie iſt bei Weitem noch nicht ab⸗ 
dre Majef den. Wer ſich mit der neuen Ordnung vertraut im Ste i f f 
iga batte kaum das Ufer betreten, als die Volksmenge herandrängte, ſie en. euen Ordnung vertraut zu machen im Stande geſchleſſen. Das langerſehnte und erwartete Unterrichtsgeſetz iſt noch nicht 
oder geneigt war, verblieb in feinem Amte. Die Abgegangenen wurden ergangen, vor Allem aber betone ich bei den jetzt obwaltenden Verhältniſſen 
am liebſten natürlich durch folge Würdenträger exfegt, welche die den Erlaß eines Geſezes über die obligatorische Eibiiche und über die Re 
polniſche und die ruſſiſche Sprache kennen; unter dieſen letzteren be: gelung der Civilſtandsregiſter (Bebhafter Beifall). Unter dem Streite ver 


zelchen von ſich gegeben. Es bat an Lord Grey de Wilton, den jüngſt 
gewählten Vertreter der Stadt Bath im Unterhauſe, einen Brief ge⸗ 
zichtet, deſſen Inhalt am Vorabend der Parlamentswahl in Bath und 
Taunton in dieſen beiden Orten zündend wirken dürfte. Das vom 
3. d. datirte Schreiben lautet: : 

„Mein lieber Grey! Ich bin Ihnen ſehr verbunden für Ihre Nachrichten 
aus Bath. Selten hat eine Wahlgemeinde die Gelegenheit gehabt, die 
öffentliche Meinung in einer kritiſchen Periode nicht allein zu leiten, ſondern 
zu unterſtützen. Das war das hohe Glück der Bevölkerung von Bath und 
ſie bat ſich deſſen durch den Geiſt und die Conſequenz, die fie bekundete, 
werih erwieſen. Ich kann nicht zweifeln, daß fie ihr patriotiſches Verfahren 
fortſetzen wird, indem ſie Herrn Forſyth, einen Mann von Talent und voll⸗ 
endeter Bildung, der jene, die ihn in das Parlament ſenden, ehren wird, 
unterſtützt. Seit fat fünf Jahren hat das jetzige Miniſterium faſt jedes 
Gewerbe geplündert, jeden Beruf geplagt und jede Klaſſen⸗Inſtitution und 
Eigenthumsgattung angegriffen oder bedroht. Gelegentlich hat es in biejen 
Ace des Bürgerkrieges eine Abwechſelung gebracht, indem es irgend 

n Geſchäft (job) vernichtete, das die öffentliche Meinung verletzte oder 
te beging, die ſtets ſchimpflich und zuweilen verderblich waren. 

lles dies nennt es eine Politik und ſcheint ganz ſtolz darauf zu fein, aber 
das Land hat, wie ich glaube, ſich entſchloſſen, dieſe Laufbahn des Plünderns 
und Schnitzermachens zu ſchließen. 5 

Stets Ihr aufrichtiger B. Disraeli.“ 

[Einen Vorgeſchmack des „Home Rule] genießt gegenwärtig die 
Stadt Cheſterfie lo, wo zwiſchen der engliſchen und ſriſchen Brubenarbeiter- 
Bevölkerung eine ernſtliche und blutige Fehde ausgedrochen iſt. Die Ir⸗ 
länder probocirten die Feinſeligkeiten durch die arga Mißbandlung eines 
Engländers, deſſen Landsleute, etwa 1000 Mann ſtark das 155 Quartier 
ſtürmten und nahezu demolirten, wobei Stöcke, Steine, Schüreiſen und ähn⸗ 
liche Geräthſchaften als Waffen dienten. Am letzten Sonnabend waren 
bereits Vorkehrungen für ein regelrechtes Treffen zwiſchen den Söhnen Al⸗ 
bions und Erins getroffen, als die Polizei intervenirte und durch ihr ener⸗ 
giſches Einschreiten ernſtliche Folgen abwendete. 5 

[Sir Samuel Baker! iſt i Gemahlin, feinem Neffen und 
einigen ſchwarzen Dienern auf der Reiſe nach London am 6. ds. in Paris 
eingetroffen. Der Pariſer Correſpondent der „Daily News“, der mit ihm 
eine längere Unterhandlung führte, ſchreibt: „Sir Samuel zollte dem 
Vicekönig, Cheriff Paſcha und Auber Paſcha warmes Lob. Der Vicekönig 


trug. Hier brach die Loyalität des Volkes alle Grenzen, und, Hand an das 
Kleid feiner Souberänin legend, begann es daſſelbe als Reliquie unter fi) 
zu vertheilen. Die 1 verlor indeß nicht ihre Geiſtesgegenwart, ſon⸗ 
dern bahnte ſich einen Weg in einen Laden. Ihre Majeſtät entkam mit 
ihrem Kleide etwa in demſelben Zuſtande wie das Frankreichs in dieſem 
Augenblick, von deſſen Mantel nach Victor Hugo's neueſter Rhapſodie der 
Schooß abgeriſſen iſt. Ihre Majeſtät wurde alsdann von Gensdarmen an 
Bord escortirt, und fie batte ſich kaum den Händen ihrer Kammerfrau an⸗ 
vertraut, als man ſchrie, daß die Hoffnung der Hellenen, Prinz Conſtantin, 
vermißt werde. Es wurde eine Nachforſchung gehalten und ſehr bald fand 
man Se. königl. Hoheit auf den Schultern eines ſtämmigen Sohnes H. las“, 
dem es gelungen war, an Bord der Pacht zu ſchlüpfen und den kleinen 
Prinzen einer e Menge ſeiner Landsleute am Ufer zeigte. 
ondon, 8. October. [Ein Congreß der Bergarbeiter.) 


Während heute in der politiſch aufgeregten Stadt Balh der jährliche 


einen Vortrag zu halten über die erheblichſten Ergebniſſe der parlamenta⸗ 
riſchen Verhandlungen in der letztverfloſſenen Legislatur⸗Periode des Land⸗ 
tages und über die damit im Zuſammenhang ſtehenden gegenwärtigen po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe. Erwarten Sie keinen Rechenſchaftsbericht von mir, 
ſondern nur einen kurzen Rückblick auf die jüngſte Vergangenheit verbunden 
mit einigen Betrachtungen über die Gegenwart und politiſche Zukunft. 
Dies wird meines Dafürhaltens bei der heutigen Verſammlung um ſo mehr 
auf ein gemeinſames Verſtändniß rechnen dürfen, als vorausgeſetzt werden 
darf, daß die Anweſenden ſich mis der Entwickelung und dem Fortgange 
unſeres öffentlichen Lebens vertraut erhalten haben. N 

Dies vorausgeſchickt, beginne ich mit dem Hinweiſe auf das in allen 
Verfaſſungskämpfen in Preußen fortwährend ſich regende, mächtig ſich ge⸗ 
ſtaltende nationale Bewußſein, welches nicht blos im Kreiſe der Vertreter 
der Nation, ſondern auch im geſammten Volke die wohlberechtigte Hoffnung 
erregte, daß ein wahres, conſtitutionelles Regiment, daß wahre conſtitu⸗ 
tionelle Bahuen und der endliche Ausbau unſeres Verfaſſungswerkes nur 
dann zu erwarten ſtehe, wenn das geeinigte Deutſchland unter Preußens 
Führung die ihm gebührende Machtſtellung eingenommen haben werde. In 
dieſer Hoffnung, meine ich, find diejenigen, welche fie gehabt, wicht getäuscht 
worden. Die glorzeichen Kriege von 1866 und 1870 und 71 haben uns 
neben dem neu erſtandenen Reiche deuſſcher Nation für unſer engeres Vater⸗ 
land Preußen ganz unzweifelhaft die Aufänge einer langerſehnten Umkehr, 
die freudig entgegengenommenen Fortſchritte in der Ordnung unſerer 
intzeren Verhälinſſe und das ernſte Beſtreben auf Herſtellung des Vers 
faſſungsrechtes gebracht. 


wieſen worden, daß bei den letzten Wahlen der von der nationalliberalen 
Partei unter umgekehrten Verhältniſſen gemachten Vorſchlag, durch den der 
Foriſchriuspartei zwei Candidaten zugeſtanden wurden, abgelehnt worden jet 

In Bezug auf bie Vorbereitungen zu den Wahlen gehe der Ausſchuß 
von dem Grundſatze aus, daß im Allgemeinen die Aufſtellung von Candida⸗ 
ten Sache des Wahlmänner⸗Collegiums fei, demnach dürfe es als ſelbſtver⸗ 
ſtäuvig bezeichne! werden, daß die nationalliberale Partei in erſter Reihe für 
die Wiederwahl der Herren Wachler und Jung eintreten werde, 


Staat t und der Ki t darf der Staatsb i iden. 
finden fi Ruſſen und Polen. Wer von den Senatoren polniſchet ß wird un neuen Kämpfen über die Geſehe nicht Pike le 
Nationalität im Amte verbleiben wollte, ward in keiner Weiſe genirt] durchaus keine Urſache vor, anzunehmen, daß die Verhältniſſe ſich einiger 
oder beeinträchtigt. maßen ausgleichen würden. Neue Alliancen werden geknüpft, die Agitation 
5 iſt nirgends jo in Fleiſch und Blut übergegangen, als in ver Gegenwart. 
77 FREE SER CHE TRETEN IRRE. = glaube 10 1 ed ang 195 1 nach 17 15 ee zu liefern, 
daß er mit dem Regierungsſyſtem einverſtanden iſt, iſt es icht der zu 
Provinzial Zeitung. zahlen Ares, den ee g i 
i 2 A 
H. Breslau, 10. Deciober, [Verſammlung des Wahlvereins derſſolche Vertrauensſeligkeit, am wenigſten als ich meine practiſchen Erfahrun⸗ 
national⸗liberalen Partei. J Die geſtern Abend im Saale des Cale] gen durch eine 25jährige Theilnahme am politiihen Leben gewonnen habe. 
Se 5 1 ung der nac der J b b Bar bon Aber, meine Herren, 10 19 00 Kn ab, als könnte Gegenden 
etwa erſonen beſucht, von denen nach der Za er abgegebenen] usgeſprochen worden, daß eine Reaction zu erwarten ſei, im Gegenthei 
Stimmzettel für die Ausſchußwahl etwa die Hälfte Vereinsmitglieder ſein bin ich der Meinung, aß, wenn die Verhältniſſe auch noch fo trübe auge 
Kirchencongreß zuſammentritt, deſſen Verhandlungen für die Theologie] mochten. Juſtizrath Leonhard eröffnete als ſtellverlretender Vorſitzenderſehen, wenn von irgend einer Seite abgewichen werden könnte von dem 
| ig Beventung beſitzen, wird — fo ſchreibt man des Ausſchuſſes die Verſammlung und theilte mit, daß der bisherige Vor: [gegenwärtigen Syſtem, ſo bürgen uns die Thatkraft und der Muh aller 
Englands nicht wenig ng beſttzen, | : igen \ gen 3 und. 

K. 3.“ in Briſtol ei Act wentget bedentungsdolle Con ſitzendende Prof. Dr. Göppert dem ehrenvollen Rufe zur Verwaltung einer liberalen Parteien dafür, daß fie die Grundfäge und Prinzipien der liberalen 
der „K. Z.“, — in Briſtol eine nicht wenig 8 . Rattsſtelle im Cultusminiſterium geſolat und in Folge deſſen genöthigt ge⸗ Parteien aufrecht erhalten, ihre Fahne niemals ſinken laſſen, ſondern immer 
e | a e aäl me Oeandm Babe un Ba SHARE 

. 5 0 \ „ iner eigenen Erneue: aufrecht erhalten werden. 
axbeitervexeine, die zuſammen gegen 210,000 Mitglieder umfaſſen und] rung zu vertagen, einmal weil im Laufe des Sommers ein großer Theil der] M. H. Ich komme zum Schluſſe. Es ſtehen uns Neuwahlen bevor. 
och immer im Zunehmen begriffen find. Die eine, die weniger Ausſchußmitglieder perreiſt war, ſondern aber auch, um den in letzter Zeit] Im Hindlick auf die Erfahrung, daß die liberale Majorität in der bisherigen 
n 3 ' Society in erheblicherer Zahl dem Vereine neu beigetretenen Mitgliedern wenigſtens] Vertretung des Hauſes der Abgeordueten nicht hinreichte, um für fi den 
zahlreiche, jedoch mehr bedeutungsvolle, die Amalga mater Society indirect einen Einfluß auf die Waßl des Vorſitzenden zu ſichern. Sieg zu erringen, im Hinblick auf die Erfahrung, daß die Hejultate der ver⸗ 
of Miners, eröffnet heute hren Jahres⸗Congreß. Die wichligſte, ja] M. H.! fährt Redner dann fort, Prof. Dr. Göppert hat als Vorſitzen⸗ gangenen Legislaturperiode nur durch das Zuſammenwirken aller Schatti⸗ 
man darf ſagen, die eine große Frage, welche demſelben zur Entscheidung] der unſeres Vereins dieſes Amt in ausgezeichneter Weiſe verwaltet; an den rungen der ſtaatsfceundlichen Männer im Emnverſtändniß mit der Regierung 
vorliegt, iſt die Ausdehnung des Cooperatlonsweſens auf den Bergwerks⸗ Erfolgen des Vereins bat er umweßelbaft einen gam hervorragenden Aue iu erreichen waren und endlich im Hinblick darauf, daß wir vor nenen 
' „[tbeil. Bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit hat er den Verein ebenſo] Kämpfen nicht ſicher find, baben ſchleſiſche Männer ſtaatsfreundlicher Ges 
0 eh e nee würdig 1 5 0 als En kräftig 1 N der ibm ſinnung ſich vereinigt, um auf die 0 ſolcher Mäuner in der Provinz 
werk, welches ausgezeichnete b } eigenen Energie iſt er an jede Aufgabe herangetreten, die ſich ihm darbot, hinzuwirken, welche die Regierung auf ihrem gegenwärtigen Wege kräftig 
ter auch für die Conſumenten günſtig bewährt hat. Die Kohle war gut und ſlets | bat er allen Arbeiten ſich unterzogen, die fein zuweilen ſchwieriges Amt mit unterſtützen wollen. Ich hatte gehofft, daß ein Gleiches auch in unſerer 
zwei Shilling unter dem Marktpreis. Es iſt bereits mehrfach darauf ſich brachte. Nicht ohne große Opfer an Zeit und Müße, aber ſelbſt unter Stapt Platz greiſen würde. Zu meinem lebhaften Bedauern ſind die an⸗ 
hingewieſen worden, wie ungemein das Cooperatlonsweſen in England lien aan N ae u hat auf die de auf die le . 1 Dal gaze ger 3 will 10 Doffaung bis 
3 er Sache, hat er durch ſein klares Urtheil unzweifelhaft auf die Be: lauf die letzte Stunde nicht aufgeben, daß gemeinſam gehandelt und ges 
im Auſſchwung begriffen iſt, und daß es verſpricht, ſich an Stelle der rathungen unſeres Vorſtandes ſegensreich gewirkt. Er bat der Discuifion | wählt wird. Aber die Würfel mögen fallen wie ſie wollen, das erwarte 
Gewerkvereine einzudrängen. Gerade in Bezug auf die Kohlenausbeute jede Freiheit gelaſſen, jeder Anſicht Gehör verſchafft, auch wenn fie nicht ich, daß die erwählſen Abgeordneten der Stadt Breslau zur Ehre ihrer 
hat einer der Taufzeugen des Cooperatlonsweſens, das Parlamentsmit⸗ mit ver ſeinigen übereinſtim te. Und vas Alles bat er gethan, ohne viel[ Wähler und der Stadt Breslau, die fie bertreten, zum Heile des geſammten 
glied Hughes, kürzlich auf die Vortheile des Syſtems hingewieſen. Die 0 05 8 W fön der au a m a 0 a 94 dem Kampfplage erſcheinen und treu zuſammen⸗ 
oſigkeit und perſönlicher Liebenswürdigkeit. Wir find ihm dafür Dank ſtehen werden (Beifall.)!“ 
Aufforderung iſt nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen. Geld hat der ſchuldig. Zwar hat der Ausſchuß ibm denſelben ſchon ausgeſprochen, ich! Der Vorſitzende dankt dem Redner im Namen der Verſammlung und 
Bergarbeitetverein haufenweiſe, deßhalb ſcheint es ihm ſehr plaufibel, glaube aber, die heutige Verſammlung nicht vorüber laſſen zu dürfen, obne] geht dann zu dem nächſten Punkte der Tagesordnung, Beſprechung über vie 
daß, anſtatt ſich mit den Grubenbeſitzern herumzuzanken, er ſelbſt als] Sie zu bitten, ſich zum Zeichen ehrender Anerkennung don Ihren Plätzen bevorſtehenden Wahlen, über. Im Anſchluß an das vom Vorredner zuletzt 
Grubenbeſſtzer auftreten uno fo feinen Mitgliedern neben dem Lohn zu erheben. Dies geſchieht. 5 a Geſagte, weiſt er auf die Bildung des Comite's zur Erreichung reichsfreund⸗ 
auch den Vortheil des Betriebs fihern ſolle Daß dies angeht, hat die 1 Bun 15 P. Be 9 5 die un 70 Ur Kaſſe, 10 Wahlen Wi Die 7 Beine 5 zu Dielen Zweck vereinigt, 
1 L. ’ auf Grund deren dem früheren Kaſſirer, Hrn. Kaufmann K. urm und ſeien von der Ueberzeugung geleitet worden, daß unter dan gegenwärtigen 
Erfahrung gelehrt; Unterflügung iſt dem neuen Vorhaben auch ſicher; dem jetzigen Hrn. Kaufmann P. Riemann Decharge ertbeilt und der Dank Zeitverhältniſſen für die Wahlen nichts mehr geboten erſcheine, als iR N 
und die zweite Arbrtierverbindung, die Miners National Association, der Berfammlung ausgeſprochen wird. ſtarke Coalition unter Männern herzuſtellen, die, wie ſehr auch ſonſt ihre 
welche 120,000 Mitglieder zählt, hat ſich bereits günftig über daſſelbe Nachdem ſodann die Wahlzettel für die Neuwahl des Ausſchuſſes]Anſichten auseinander gehen, darin einig find, rückhaltslos die nationale 
ausgeſpro chen. Unter dieſen Umſtänden iſt der Erfolg kaum flaglich. Se 1 1 2 5 on 0 8 155 be Wee dag Mo 5 Sache zu m h gegen alle feindlichen Angriffe, und daß bei der jetzi⸗ 
e , , ke bs don fe cmenlnten Ampfn naey Tau ur Ur 
niedrigung der Kohlenpzeife wenigſtens einiger Maßen beitragen würde. „M. H.! Ich habe mich gern bereit erklärt, im Kreiſe politiſcher Freunde | tung gelangen wer ven. a 4 | 
Nuß land. en as 7 7 ie in 0 bee Wal i 0 
h erhandlungen mit der Fortſchrittspartei bezüglich der Wahlen für Breslau 
ee 6. a en eingeiselen. Diele fee SFR, oe denen eigentlich gar 
ne en Handelsvertrags. — Zur 5 E eine principielle Differenz in Bezug auf die Auffaſſung der gegenwärtigen 
Senatoren in Warſchau.] Da der ruſſiſch⸗chineſiſche Handels oer⸗ 0 5 e ee nn kein 5 5 Reſultat i 11 
8 b 1 Beſchluß, durch die Parteiverſammlungen die Frage zum endgilligen Ent⸗ 
trag auf fünf f eee 1 115 1 c ſcheid zu bringen. Da jedoch inzwiſchen der Wahltermin heranugerückt ſei, 
Termins Rußland Mo dificattonsanträge zuſtehen, jo habe der Ausſchuß die Propoſiſion formulist und der andern Partei 
und die moskauiſche Kaufmannſchaft um Reoiſion mehrerer Punkte des übermittelt. Dieſeſbe ſei befannt. Der Ausihuß babe geglaubt, fie ſei 
erwähnten Handelsvertrags die zariſche Reg erung ſeyr dringend an: vollſtandig ſachgemaß und den gegenwärtigen Verhältniſſen in Breslau voll⸗ 
gegangen. Das Schlimmfle, was die erwähnten beiden Kaufmann jändig entſprechend. Er habe fie beſchloſſen ohne übertriebene Sieges⸗ 
N 5 gewißheit, unter Würdigung der beſtehenden Verhältuiſſe und geſtützt auf 
ſchuften, die ſehr val mit China zu thun haben, an dim bisverigen ſachliche Mot ve, ohne jegliche perſönliche Rückſcht. 
Handelsvertrage auszuſe zen finden, iſt, daß zwichen Rußlind und Der Ausſchuß babe ſüglich nicht weiter gehen können; für ihn ſeien die 
China keine richtige Rrelprocttät herrſcht. Die Chineſen dürfen in Grenzen in dem Umſtande gegeben geweſen, daß, jo zu jagen, zwei geborne 
Rußland überall und mit alleelei Waaren Handel ir iben, Ruſſen da⸗ Candidaten vorhanden waren, welche bereits vas in ſie geſetzte Vertrauen 
gigen in China nur om beſümmien Pätzen und mit beſtimmlen volltommen gerechtfertigt halten. Im Ausſchuſſe ſei ferner darauf hinge⸗ 
Wag ren; die Chineſen kürfen in Rußland auch ruſſiſche Waaren kauſen 
und verkaufen, die Ruſſen in China aber nur diejenigen, die ſie ſelbſt 
einführen. Ebenſo handeln die Chineſen in Rußland, ohne Glden⸗ 
ſteuer zu bezahlen, während die Ruſſen in Ching ziemlich ſterk mir 
Abgaben in Anſpruch genommen find. Die ſibiriſche Kaufmannſchafl 
wünſcht ebenſo wie die mockauiſche eine größtre Ausgleichunz in De: 


n 
a geilen Entgelt dafür geben und die Forderungen des germaniſchen 


i Geiſtes, wie ſie ſo lange ſchon auf dem Programm der liberalen Parteien 
N en, erdlich verwirllichen.“ a RR 

5 1 S9 ſchrieb ich damals an die Mähler, welche in Ohlau Brieg mich 
1 Candidat aufgeſtellt batten, und bezeichnete als die weſentlichſten dieſer 
N 2 hterungen die Selbitverwaltung in Gemeinde, Kreis und Provinz und 


allgemeinen Unterricht befreit von jeder kirchlichen Einmiſchung, als 
h pobtes Gegenſtück zur allgemeinen Dienſtpflicht. Damals aber wurde das 


den P j 
geilige Mabler beherrſcht, damals mar wenig Hoffnung vorhanden, mit 


u Dienern derſelben und ſo iſt unſere Forderung von vor drei 

N a ad worden, daß Preußen, und duch daſſelbe Deutſchland dem 
6 übrigen Europa auch feinen geiſtigen Impuls giebt, und daß ſich alle um 
elbe ſchaaten, bie den modernen Staat in ſeiner nationalen und freiheit⸗ 

lichen Conſtruction zu vertheidigen haben gegenüber jener Prieſteranmaßung, 
die mit angeblicher gö tlicher Vollmacht verſehen ih über Geſetz und Recht 


n } 5 2 — 2 3 1 1 

= ud der freiheitlichen Entwickelung der Völker ein Halt zurufen will. 
1 ene Rach nſchotsdericte und in dem Wahlaufrufe der nationallibe⸗ 
f yalsı Pattei iſt nun zuſammengeſtellt, was in der vergangenen Wahlperiode 
he errungen worden iſt und wie unfer Verhalten ſich von ſelbſt in der Zukünf⸗ 
3 ligen regeln muß. In Bezug auf Commual⸗ Kreis⸗ und Provinzial⸗Ver⸗ 
ie faſſung, Unterrichtsgeſetz, Verhältniſſe des Staates zur Kirche und deren 
10 Verfaſſung ſind den liberalen Parteien Grundſätze und Wünſche wohl ziem⸗ 


lich gemeinſam; ein Unterſchied zwiſchen ihnen findet eigentlich nur ſtatt in 
v ihrem Verhältniß zur Regierung und wie fie dieſer gegenüber aus den 
1 Forderungen ihres Programmes gewiſſermaßen eine Cabinetöfrage zu machen 
1 geneigt ſind oder nicht. In dieſer Beziehung kann man nicht oft genug auf 
. die augenblickliche Satlage hinweiſen, Seit dem großen Freiherrn v. Stein 
i it die innere, organiſatoriſche Geſetzgebung in ihrer freiheitlichen Weiter: 
t entwickelung ins Stocken gerathen oder in reactionärer Weiſe verballhornt 
i worden. Nicht der Sturm von 1848, nicht die liberale Aera, noch die faſt 
% betragende liberale Majorität des Hauſes zur Conflictzeit vermochten fie 
im Fluß zu bringen, und doch ſtanden uns damals Regierungen gegenüber, 
vie ſehr wenig Anſehen ſowohl in und außerbalb Preußen genoſſen. Jetzt 
auf der Höbe einer ungeahnten Macht und größten moraliſchen Anſehens 
iſt es die Regierung ſelbſt, die den abgeriſſenen Faden wieder aufnimmt 
und zu Hilfe und Beiſtanv aufruft. ; 55 
9 Nun, ich meine, jedes Kind müßte es begreifen, daß man freudig die 
fi dargebotene Hand ergreift und daß, wenn gegen unſern Willen manches 
n 
1 
t 


noch unvollkommen oder zu langſam hervorkommt, die frohe Thatſache vor⸗ 
wiegen muß: die Maſchine bewegt ſich, endlich geht es vorwärts! 

Wenn auch einzelne ſchwarze Punkte am Horizonte erſcheinen, wie z. B. 
Das in letzter Stunde dem Reichstage vorgelegte Preßgeſetz, oder die neu 
erſchienene evangeliſche Kirchenordnung, jo iſt das noch kein Grund, peſſi⸗ 
miſtiſch von kommender Reaction zu reden. Wir haben vor drei Jahren 
unter weit ſchlimmeren Auſpicien begonnen; Preußens Genius wird, ein⸗ 

mal im Fluge, auch dieſe Velleciläten der alten Zeit überwinden. 

Und ſo habe ich die Ehre, mich Ihnen, meine Herren, abermals als 
Candidat für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe vorzuſtellen, in demſelben 
Sinne, aber in zuverſichtlicherer Hoffnung als vor drei Jahren. (Bravo!)“ 

8 Meine Herren, fügte der Vorſitzende hinzu, der Ausſchuß hat mich aus 
£ den von mir borgelragenen Erwägungen beauftragt, Ihneg folgende An: 
träge zu unterbreiten: 

1. daß die General⸗Verſammlung ſich einverſtanden erklärt, mit Schritten, 
die der Ausſchusſchuß in Bezug auf die Wahlangelegenheiten gethan; 

2. daß die General Verſammlung beſchließen wolle, bei den bevorſtehenden 
Wahlen in erſter Linie für die Wiederwahl der Herren Wachler und 
Jung einzutreten und die Wiederwahl dieſer beiden Abgeordneten dem 
Wahlmänner⸗Collegium zu empfehlen; 

3. daß die Aufſtellung des dritten Candidaten den Wahlmäunern unſerer 
Partei vorzubehalten ſei und bis zu erfolgter Wahlmänner⸗Wahl den 
Ausſchuß zu beauftragen, die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 

Bei der nunmehr eröffneten Discuſſion ergreift zunächſt Herr Dr. Lion 
das Wort. Es müſſe, bemerkt derſelbe, für den fernſtehenden ein rälhſel⸗ 
hafte Erſcheinung ſein: Cugen Richter, ein Fortſchrittsman, deſſen Richtung 
wohl den Radicalſten beruhige, gehe an den Rhein, um eine Verſtändigang 
zwiſchen Fortſchrittspartei und Jationalliberalen herbei zu führen, Virchow 
und Löwe⸗Calbe führen Unterhandlungen zu demselben Zweck, und nur 
in Breslau, von wo der Mahnruf erging, der überall Wieverhall fand, ge: 
meinſam einzutreten zur Unterſtützung der Regierung, jo weit ſie das neue 
Reich befestigen, die freiheitliche Entwickelung fördern wolle, ſei ein ſolches 
Einverſtändniß nicht erzielt worden. Der Ausſchuß der nationalliberalen 
Partei habe ſeinen Vorſchlag gemacht, weil er glaubte, daß die beiden 
Abgeordneten Wachler und Paur in allen Fragen welche das Abgeord⸗ 
netenhaus beſchäftigten, im Sinne der überwiegenden Majorität der Bres⸗ 
lauer Bevölkerung geſprochen und geſtimmt habe. 

Niemand, welcher Partei er auch angehöre, habe das Verdienſt dieſer 

jänner angezweifelt, aber man habe ziemlich deutlich ausgeſprochen, jetzt 
gehe Alles gut, jetzt dränge Alles mit der Regierung vorwärts, aber wenn 
andere Zeiten kommen? Habe der 1848er Jung es um die linke preußiſche 
Wählerſchaft verdient, angezweifelt zu werden, weil er in der großen Stunde, 
wie ſie jeder Nation nur einmal ſchlägt, die Größe, die Macht, die Einheit 
des Vaterlandes über Alles ſetzte, weil er freudig das annahm, was geboten 
war? Habe Wachler bies um Breslau verdient? In allen Parlamenten 
Preußens und Deutſchlands habe er geſeſſen und es jeien wohl Zeiten da⸗ 
N Pagen; in denen es ſich zeigen konnſe, auf welcher Seite er ſtehe. Die 
Breslauer Bürgerſchaſt habe in Wachler immer den unerſchütterlichen, 
5 (B70 leder Rich ung hin unabhängigen alten preußiſchen Richter verehrt 

hi rabe ), den Typus jencs preußifhen Richterz. um den die ganze civlli⸗ 
irte Welt Preußen nicht beueidete, als manches in Preußen nicht beneidens⸗ 
werth war (Bravol). Fünfundzwanzig Jahre habe er in dem Parlamente 
gearbeitet; wolle man jetzt ſein 2djähriges Jubiläum damit feiern, daß man 
In geben heiße? So gern man ihm die Ruhe gönnen möchte, in „vieler 
EN der großen Greiſe, wo die Greiſe mehr gethan als jüngere Männer“ 
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nicht fallen laſſen. Man werde ihn zu ſeinem parlamentariſchen Jubiläum 
dur Wiederwahl eo ee Mi 5 
dieſ. 10 die nationalliberale Partei der Fortſchrittspartei ſage: Helft und 
a e beiden Männer wiederwahlen, und was den Dritten betrifft, gebt uns 
And bon den Euren, der wie jene gearbeitet für die Freiheit des Volkes, 
ud wir wählen ihn unter den gegenwärtigen Verhältniſſen aus vollem 
; erzen! — wenn dies kein annehmbarer Compromiß ſei, dann gebe es 
einen andern mehr. 
5 1 80 thatſächlich fei über den Compromiß nicht e reden, er ſei in 
Aden forma abgelehnt und man müſſe nun an die Wahl gehen. „Wir 
tt en in ben letz en Jahren verſucht, wie die Engländer praktiſche Realpoli⸗ 
zu treiben, laſſen Sie uns das Wort des praltiſchen Engläuders beher⸗ 
ehen; % Was in der Welt werth iſt, daß man es thut, muß auch werth 
1 ben daß man es orbentlich thut.“ Wir ſind gezwungen zu arbeiten, ars 
ö eiten wir ordentlich (Bravol)!“ 5 
Da ſich 
die Anträge 
dem jedi 
achdem ſodann der Vorſitzende bemerkt hat, daß das Wahlreſultat in 
ven Sachen Tagen werde bekaunt gemacht werden, theilt er noch mit, daß 
Hat HooBe des Ausſchuſſes bereits die nöthigen Einleitungen für die Wahl⸗ 
weden. it begonnen haben und das Wahlbäreau demnächſt werde eröffnet 
Im dlerlic bittet er, ein Jeder möge nach Kräften dazu beitragen, daß 
wozu man in voller Neberzeugung geeinigt, nun auch der Erfolg nicht 


Niemand weiter zum Worte meldet, erfolgt die Abſtimmung über 


tfe man den verehrten greifen Senior der liberalen Parteien in Breslau | ii 


des Ausſchuſſeß. Dieſelben werden mit überwiegender Majori⸗ 
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Breslau, 9. October. [Hrkundenfälſchung.] Faſt unmittelbar 
nach dem Kriege war bier der mit Civilverſorgungsberechtigung verſehene 
frühere Huſar W. bei dem Haupfpoſtamt als Poſtſchaffner angeſtellt worden. 
Gegen Ende April d. J. wurde idm in dieſer Eigenſchaft eine Poſtanweiſung 
lautend über 30 Thaler ſowie dieſe ſelbſt zum Abtrag an einen Herrn 
Herrmann übergeben, welche bereits anderweitig von der bevorſtehenden 
Ankunſt des Geldes unterrichtet war. Da ſich jedoch dieſe für ihn verzögerte, 
jo reclamirte er bei der Poſtbehörde, welche die nöthigen Nachforſchungen 
anſtellte und hierbei folgendes Reſultat erhielt: Der Angeklagte, Poſt⸗ 
ſchaffaer W. hatte die von Herrmann auszuſtellende Quittung ſel bst 
mit deſſen Unterſchrift verſehen und zurückgereicht, dagegen 6 Tage 
nach dem Tage, au welchem er die Poſtanweiſung zur Beſtellung erhalten, 
erſt das Geld an Herrmann bezahlt und ſich dafür von ihm eine 
Privatquittung ausſtellen laſſen. Als Grund für dieſe Manipula⸗ 
lion gab der Angeklagte bei der auch heute wiederholten Ausſage ſtehen, 
er habe von den 30 Thlrn., welche ihm in einem 25⸗Thalerſchein und in 
fünf Thalern in Silber ausgehändigt wurden, den Schein verloren und da 
er nicht gleich anderes Geld zu beſchaffen im Stande geweſen ſei, vorläufig 
die Fälſchung begangen, dann aber von ſeiner Muster und Chefrau das 
nöthige Geld zum Erſatz erhalten, indem die erſtere von einer Penſions⸗ 
ſumme einen Theil und die Frau aus Verſetzung von Sachen den Reſt des 
nöthigen Geldes hergegeben hätten. Der Angeklagte ſteht deshalb unter 
der doppelten Anklage der Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft erhaltener 
Gelder und der in amtlicher Eigenſchaft begangenen Urkundenfälſchung. 
Die heutige Zeugen⸗Ausſage beſtätigte die Angaben des Angeklagten in 
ſofern nicht, als ſeine Mutter erklärte, ſie habe das Geld zum Theil erſpart 
gehabt, zum Theil in der mühſamſten Weiſe zuſammenborgen müflen. Die 
ſehr elegante Vertheidigung des Herrn Juſtizraths v. Dazur machte darauf 
beſonders aufmerkſam, daß ein Grund nicht vorläge, den Angaben des An⸗ 
geklagten zu mißlrauen, wonach er das in Rede ſtehende Geld verloren. 
Sonach habe es ihm auch bei der Urkundenfälſchung an der Abſicht, ſich 
einen Bermögensvortheil zu verſchaffen, gefehlt, weshalb die Freisprechung 
erfolgen müſſe. Jedenfalls müſſe aber von der Seitens der königl. Staats: 
anwaltſchaft zuſätzlich beantragten Unſähigkeitserklärung zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter Abſtand genommen werden. Der Gerichtshof hielt die 
Unterſchlagung für nicht erwieſen und nahm an, daß die Urkundenfälſchung 
nicht in amtlicher Eigenſchaft erfolgt ſei, weshalb der Angeklagte wegen 
einfacher Unterſchlagung mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft wurde. 

4 [Feuer.] Ja einem zum Grundſtücke Roſenthalerſtraße Nr. 5. gehö⸗ 
rigen Seitenhauſe geriethen geſtern Abend die auf dem Boden, wahrſchein⸗ 
lich dem Schornstein zu nahe aufgeſtellten Bretter und Hölzer eines Stell: 
machers in Brand. Die bald herbeigerufene Oderthorfeuerwache unterdrückte 
jedoch in kurzer Zeit die Gefahr und kam die ebenfalls allarmirte Haupt⸗ 
feuerwache nicht erſt in Thätigkeit. 


e Pleß, 7. October. [Zur kirchlichen Wablbewegung.] 
Unter dem Vorſitz des Herrn Krelsgerichts⸗Rath Wedding iſt hierorts 
ein Comite zuſammengetreten, welches eine Vetſammlung dec hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde behufs Beſprechung der neuen Synodal⸗Ord⸗ 
nung und Aufforderung zu zeger Betheillgung an den demnächſt be⸗ 
ogaftehenden klichlichen Wahlen auf den 22. d. Mid. im Stadtver 
okdnkten⸗Saale angeſetzt hat. Möge ſich die Gemeinde recht vollzählig 
dazu einfinden. 


+ Slawengüß, 4. Detbr. [Zweite Verſammlung des Vereins 
von Lehrern höherer, Unterrichts⸗Anſtalten Oberſchleſiens.] 
Der oberſchleſiſche Lehrerverein faßte in seiner erſten Verſammlung, welche 
in den Pfingstferien dieſes Jahres in Pleß tagte, den Beſchluß, noch ein 
Mal in dieſem Jahre bepufs Erledigung wichtiger Berathungsgegenſtände, 
und zwar am 4. und 5. October in Slawentzütz, zuſammenzutreten. So 
langten denn am 4. im Laufe des Nachmittags mit den verſchiedenen Bahn⸗ 
zügen die Mitglieder in dem Bahnhofe Slawentzütz an, von wo ſie in den 
bereitwilligſt von der herrſchaftlichen Verwauung zur Verfügung geſtellten 
Equipagen von Collegen des Groß⸗Strehlitzer Gymnaſtums in die anmuthige 
Reſivenz des Herzogs von Ujeſt geleitet wurden. Nach einem gemeinſchaft⸗ 
lich im Hotel Felix eingenommenen Abendbrot eröffnete Oberlehrer Duck⸗ 
mann⸗Tarnowitz als Vorſitzender die erſte Sitzung, in welcher derſelbe Be⸗ 
richt über die Ergebniſſe derjenigen Schritte eritattete, die er im Verfolg ver 
Beſchlüͤſſe der Pleßer Verſammlung gethan balte. Danach find die Proto⸗ 
tolle der erſten Verſammlung ſämmtlich dem koͤniglichen Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium, wie auch beſchloſſen worden war, zur Kenntnißnahme unter: 
breiser worden. Mit Freuden kounte hervorgehoben werden, vaß die im 
Auftrage des Vereins von Oberlehrer Witte⸗Pleß herausgegebene und 
Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter Dr. Falk vorgelegte Denkſchriſt über die 
Verpflegung der Wittwen und Waiſen preußiſcher Staatsbeamten, die, job ald 
der Landtag zuſammentritt, auch ven Mitgliedern ver beiden Häuſer derſelben 
zu wohlwollenden Berückſichligung zugeſchickt werden ſoll, an maßgebender 
Stelle bereits vollſte Beachtung geſundeg hat. Die ſeitens der kögiglichen 
Staatsregierung beabſichtigten Aenderungen des Statuts der Wittwenkaſſe 
geben, ſoweit ſie vurch die Preſſe befanns geworden, völlig auf die Wünſche 
jener Denkſchrift ein, ja inſofern noch über fie hinaus, als die Regierung 
bon den ferneren Erhevungen von Beiträgen zur gedachten Kaſſe ganz ab⸗ 
ſehen will, während der Verfaſſer der gedachten Schrift ſogar die Erhebung 
höherer Beitrage anheimgeſtellt hat, wenn nur die Penſionsberechtigung von 
den Wittwen auf die Waiſen ausgedehnt werde. — Gegen 10 Uhr vereinigſen 
ih die Mitglieder, unter liberaler Beobachtung der ſtudentiſchen Formen, 
zu fröhlicher Unterhaltung. Einigen ſchon bemooſteren Häuptern konnte 
man wohl die Wehmuth anmerken, mit ber ſie an die längſt entihwundenen 
Zeiten akademiſcher Freiheit durch das luſtige Treiben au ver langen Tafel 
erinnert wurden. Eine beſondere Freude wurde den Feſtgenoſſen dadurch, 
daß die herzoglichen Oberbeamten und andere Honoratioren des Ortes nicht 
blos dem CEommers anwohuten, ſondern auch durch den Vortrag geeigneter 
Geſangſtücke die herrſchende frohe Stimmung erhöhten. Erſt in ſpäterer 
Nachtzeit trennte man ſich. Soweit das Hotel nicht Raum bot, öffneten ſich 
den Vlitgliedern in gaſtfreier Weiſe die Häuſer der Herren Beamien. Nach 
einem in den Morgenstunden bes nächſten Tages gemeinſam gemachten 
Spaziergang durch die herrlichen Anlagen des Parkes wurde die 2. Sitzung 
um 10 Uhr eröffnet. Von den vielen auf die Tagesordnung geſetzten Gegen⸗ 
ſtanden (darunter auch die Reviſion des Religionsunterrichtes auf höheren 
Schulen durch General⸗Superintendent und Biſchof) kam nur einer zur Des 
batte. Dieſer war allerdings der bei Weitem wichligſte, denn er betraf das 
Beſtehen des Vereins ſelbſt. Nachdem namlich von Breslauer Collegen Auf 
forberungen an alle Lehrer höherer Lehranſtalten der Provinz erlaſſen wor⸗ 
den find, mit ihnen einen ſchleſiſchen Verein zu gründen, mußte die Frage 
entſtehen, ob fernerhin ein oberſchleſiſcher Verein noch innere Berechtigung 
abe. Eine fait verſchwindende Minor tät von Collegen meinte, daß da 
1) beſondere oberſchleſiſche Intereſſen nicht zu vertreten ſeien, 2) die Ver⸗ 
tretung ver allgemeinen Intereſſen wirtſamer durch einen größeren Verein 
geſchehe, 3) Breslau ein geeigneterer Mittelpuntt für Verſammlungen der 
Art ſei als irgend ein Ort Oberſchleſtens — der oberſchleſiſche Verein nach Er- 
füllung ſeiner Miſſion, nämlich ver, die Begründung eines all gemein Schle⸗ 
iſchen anzuregen, entweder aufgelöſt oder ferger nur als Unterverband be⸗ 
trachtet werden müſſe. Die überwiegende Majoritat jedoch, namentl ich ein⸗ 
gedenk der angenehmen Stunden in Beuthen und Pleß, glaubte an die 
Lebensfähigkeit des oberſchleſiſchen Vereins und ſtimmte nach langer Be⸗ 
raihung für deſſen Fortbeſtand. Schließlich wurde beſchloſſen, daß die driite 
Versammlung in der Oſterwoche 1874 zu Tarnowitz tagen ſolle. Um 2 Uhr 
begann das Feſtdiuer, nach deſſen Schluß die Mitglieder mit den Abendzü⸗ 
gen ihrer Heimath zueilten. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitats⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


October 9. 10. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° ...... 320728 331% 36 332% 27 
Luſt wärme | + 9% + 77 + 8,1 
Dunlarud ern. 328 44,97 3.80 
Dunſtſättigung 97 Pt. 100 pCt. 94 pCt. 
WI) NW. 1 N. 1 W. 1 
Weiter trübe, Regen.] trübe, Regen. bedeckt. 


— ——— ͤ— —-—⅜ . — — 
Bzeblau, 10. Och. [Waſſerftand.] DB. 4 M. 20 Em. U. -B. — M. — Em. 


Berlin, 9. October. Endlich iſt der Börſe Gewißheit geworden, daß die 
bekannte Quiſtorp'ſche Angelegenheit ihrem Abſchluß entgegeneilt. Die der 
Vereinsbank gewährten Wechſelcredite konnten, da die Bank die geforderten 
Garantien nicht leiſtete, nicht prolongirt werden. Es wurden die desfall⸗ 
ſigen Verhandlungen abgebzochen und die Wechſel mußten demgemäß unter 


Proteſt gehen, biermit ift aber auch die Ausſicht auf eine allmälige Ab⸗ 
wicklung geſchwunden. Die Börfe nahm die diesbezüglichen Nachrichten 
mit einer dalieſen Reſignation auf, wenigſtens war der Eindruck, den die⸗ 
ſelben zurüdließen, lange nicht der Art, wie es die wahrſcheinlichen Con⸗ 
ſequenzen dieſes Falles hätten erwarten laſſen. Einestheils hatte man 
bereits in jüngſter Zeit ſich mit dem Gedanken, daß die Angelegenheit dieſen 
Verlauf nehmen würde, vertraut gemacht, anderntheiks aber war auch heute 
die Geſchäftsloſigkeit, die 1 e und Apathie der Börſe dermaßen aus⸗ 
gebildet, daß ein eigentlicher Meinungsausdruck kaum erkennbar war. 
Optimiſten wollten zwar folgern, daß nun, nachdem auch dieſes Opfer 
gebracht ſei, die Markiverhältnifie ſich wieder conſolidiren würden, allein 
ſie drangen mit dieſer Anſicht nicht durch und die Geſammiſtimmung blieb 
matt, wenn ſchon bei Schluß des Geſchäftes von einer geringen Beſſerung 
geſprochen werden kann. Die Speculationswerthe ſetzten im ungefähren 
Niveau der geſtrigen Schlußcourſe ein, konnten ſich aber nur ſchwach be⸗ 
baupten und gingen in den Notirungen zurück, die Coursreductionen blieben 
aber geringfügig, wie überhaupt der ganze Umſatz es in dieſen Papieren 
war. Oeſterr. Nebenbahnen wurden faſt gar nicht umgeſetzt und konnten 
deswegen in den Notirungen wenig verändert bleiben. Galizier und Nord⸗ 
weſtbahn gingen etwas um. In auswärtigen Fonds zeigten ſich nur Ame⸗ 
rikaner feſt, ohne daß dieſelben aber eine Coursavance durchzuſetzen vermochten. 
Auch franz. Rente, die aber ſehr ruhig blieb, konnte ſich vor einem Cours⸗ 
rückgang ſchützen. Andere Effecten dieſer Faltung waren angeboten und ſchließen 
theilö niedriger theils mit Briefcourſen. Ruf. Werthe ziemlich feit, aber nur wenig 
im Verkehr. Capitalsaulagepapiere zeigten mehr Leben, Preußiſche Fonds 
feſt, Pfand⸗ und Rentenbriefe lebhaft, auch letztere höher. Anleihen und 
Conſols aber unverändert, Preuß. Prioritäten recht feſt und beſonders 4⸗pro⸗ 
centige gut zu laſſen, Ruſſiſche behauptet, aber ſtill, Oeſterreichiſche wenig 
verändert. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte war die Stimmung ſehr ger 
drückt; die 1heiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen ließen im Courſe nach, 
doch entwickelte ſich zu den berabgeſetzten Notirungen einige Kaufluſt. Ans 
dere Bahndeviſen, ſchwere und leichte, matt und geſchäftslos; ſehr ungünſtig 
verhielten ih Rumänier; Oſtpreußiſche Südbahn dagegen feſt und belebt. 
Die Tendenz für Banken erwies ſich als ſehr matt; die wenigen Umſätze 
auf dieſem Gebiete konnten nur zu mehr oder weniger gedrückten Courſen 
effectuirt werden, Quiſtorp mehrorocentig niebriger, auch Bankverein, Dis⸗ 
conto⸗Commandit, Meininger, Jachmann, Schaaffhauſen u. A. uduſtrie⸗ 
papiere faſt gänzlich ohne Umſatz, nur Brauereigctien waren mit Ausnahme 
von Unionbrauerei fer und mäßig belebt. Wechſel matter. (B.- u. H..) 


one Quiſtorp.] Berliner Abendblätter melden bezüglich der 
Quiſtorp'ſchen Vereinsbank: „Bekanntlich hatte ein aus der Direction der 
Disconto⸗Geſellſchaft, der Bank für Handel und Induſtrie, der Berliner 
Handelsgeſellſchaft und dem Bankhauſe S. Bleichröder gebildetes Eomits 
ſich geneigt erklärt, nebem dem von der Preußiſchen Bank bereits gewährten 
Wechſeleredit einen weiter erforderlichen Vorſchuß zu gewähren, und die 
Preußiſche Bank war bereit, dieſen Wechſeleredit aufrecht zu erhalten, falls 
eine Prolongation beilelben durch die betreffenden Wechſelverpflichteten ber⸗ 
beigeführt würde. Leider hat ſich bald, nachdem das Comits ſeine Arbeiten 
begonnen hatte, berausgeſtellt, daß dieſe Prolongation verweigert reſp. an 
Bedingungen gekaüpft wurde, die unerfüllbar waren, insbeſondere an die 
Gewährung beſonderer hypothekariſcher Sicherheiten, welche zum Separat⸗ 
vortheil der einzelnen zufällig im Fälligkeitstermin ihrer Forderungen vor⸗ 
auſtehenden Gläubiger, und alſo zum Nachteile der übrigen in loyaler 
Weiſe nicht bewilligt werden konnten. In zolge deſſen mußten die betreffen⸗ 
den Wechſel unter Proteſt gehen und von dieſem Augenblicke an mußte die 
Hoffnung einer allmäligen Abwickelung der ſchwebenven Verbindlich⸗ 
keiten ſchwinden.“ Ueber den Eindruck dieſes Ereigniſſes an der Berliner 
Börſe berichtet die „B. B.⸗Z.“: „Das Bekanntwerden der Quiſtorp'ſchen 
Zablungs⸗Einſtellung machte an der heutigen Börſe einen außerordentlich 
liefen Eindruck, trotzdem das Ereigniß ſo lange vorher nach allen Richtungen 
hin beſprochen und ausgebeutet worben war, daß man es in den Sauren 
als im Voraus edcomptirt betrachtet und ſogar der Hoffnung Raum geben 
darf, daß mit dem wirklichen Eintritt des Falliments ein Alp von der 
Börſe genommen iſt, der lange auf allen Börſen⸗ Operationen laſtete. 
Geſtern repräſentirten die 25 Millionen Actien, welche man als Quiſtorp'ſche 
Werthe zu bezeichnen pflegt, nach ihren Courſen noch circa 4% Mill. 
Thaler, beute nicht ganz 3 Millionen. Daß eine derartige Entwerthung 
namentlich auch über die Börſe hinaus in den Kreiſen des Privat⸗ 
Publilums geradezu vielfach ruinireno wirken muß, unterliegt leider keinem 
Zweifel, und man fürchtet deshalb möglicherweiſe böſe Nachrichten aus den 
Provinzen; für die Börſe ſelber wirkte, wie gejagt, die Nachricht eher ent» 
laſtend, trotz eines ſchnell vorübergehenden empfindlichen Druckes der Courſe.“ 

Wie die „Neue Börſ.⸗Ztg.“ meldet, dürften einzelne der von der Vereins⸗ 
bauk Quiſtorp reſſornrenden Actiengeſellſchaften trotz des Zuſammenbruches 
der Bank fortbeſtehen. Das genannte Blatt hort, daß es gelungen 
it, den finanziellen Zuſammenhang einzelner, wie der Waggons 
Leih⸗Anſtalt Germania, der Ludwig ' ſchen Facon⸗ und Schraubenfabrik, der 
Anſtalt von Mattiſon u. Brandt mit der Vereinsbank Durftorp zu löfen; 
namentlich ſollten für die Germania zwei rheiniſche Bank⸗Juſtitute inter⸗ 
venirt haben, um deren Wechſelverpflichtungen einzulöſen. Bis jetzt fehlt 
jedoch für dieſe Nachricht noch die Beſtätigung. 


Berlin⸗Görlitzer e 
Die Einnahmen pro Monat September 1873 betragen 190 ermittelt): 
42,811 Thlr. 0 


1) aus dem Perſonen⸗Verkehte .— Sgr. — Pf. 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehr .. 100,399 „, — „ — „ 
3) Extraordinari!˖aaaamgnag. 14,305 „ — „ — 


Summa pro September 157,515 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Die Einnahme pro September 1872 beträgt 
(definitiv feſtgeſtellt) 148,755 „ 5 


— 
Mithin pro 1873 mehr 8,760 Thlr. — Sgr. — Ar 


.. .0.. soo.» 


Einnahme bis Ende Sepiember 1873 .. 1,264,178 Thlr. — Sgr. — 
” „ ” . 1872 2 1,063,795 77 7 77 


Mithin pro 1873 mehr 200,383 Thlr. — Sgr. — Pf. 
e Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat September 1873 betragen (proviſoriſch ermittelt): 


1) aus dem Perſonen⸗Verke hr. 5,250 Thlr. 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehnn rt 41,903 „ 
3) aus dem Extraordinarimmm 4,353 „ 


Summa pro September .. 71,506 Thlr. 

Die Einnahme pro September 1872 beträgt (definitiv feitgeitellt) 50,134 „ 
Mithin pro 1873 mehr 21,372 Thlr. 
Einnahme bis Ende September 1873... 530,900 
1872 249,943 


7. ” „ 7] 
Mithin pro 1873 mehr 280,957 Thlr. 


Wien, 9. Oelbr. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
ſchen Eiſendahn] vom 24. dis zum 30. Septbr. 1,448,669 Fl., geysen 
1,402,136 Fl. der eniſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehr⸗ 
1 1 Fl., Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1873 ab 
4,878,074 Fl. 


London, 9. Oetbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 9,115,152 Pfd. St., 
Abnahme 839,029 Pfd. St. Notenumlauf 26,900,165 Pfd. St., Zunahme 
222,025 Pfd. St. Baarvorrath 21,015,317 Pfd. St., Abnahme 617,004 
Pfd. St. Portefeuille 22,720,491 Pfd. St., Abnahme 1,819,521 Pfd. St. 
Guth. der Priv. 22,959,204 Pi. St., Zunahme 841,012 Pfd. St. Guth. 
d. Staatsſch. 4,625,560 Pfo. St., Abnahme 2,296,648 Pfd. St. Notenreſerve 
8,499,420 Pfd. St., Abnahme 959,320 Pfd. St. Platzdiscont —. 


Leipzig, 6. Oetbr. [Meßbericht V.] Rockſtoffe. Nachdem wir uns 
über glatte Tuche bereits genügend ausgesprochen, gehen wir zu den Winter⸗ 
Rockſtoffen über. Auch bei dieſen Artikeln machten ſich die Perhältniſſe, die 
wir am Eingang unſeres Berichts berührten, geltend. Anfangs ſchien der 
Umſatz ungünſtig werden zu wollen, bald aber entwickelte ſich vom 25. Sep⸗ 
tember an ein lebhaftes Geſchaft, obgleich Gubener glatte Doubles in dun⸗ 
kelen Farben gern etwas billiger als ſonſt abgegeben wurden, da fagonnirte 
Stoffe den Markt vollſtändig beherrſchten. Groſſiſten waren weniger thätig 
als ſonſt, Confectionare und Detailliſten dagegen griffen lebhaft ein. Tri⸗ 
cotes in billigen Qualitäten waren geſucht, ſowie Satins, Eroiſſe's und 
Düffels den Umſtänden angemeſſen verkauft wurden. Schwere Forſter und 
Spremberger Rockſtoſſe gingen ſchon vor der Meſſe mit großer Lebhaftigkeit 
und waren in Folge deſſen mit dem Meßumſatz zufrieden Lucken⸗ 
walder Fabrikanten traten mit ihren neuen Winter ⸗Rock⸗Stof⸗ 
fen glänzend auf, und erreichten einen bei den vorherrſchenden 
ungünſtigen Conjunctur immerhin bedeutenden Abſatz. Bei ſämmt⸗ 
lichen Fabrikanten macht ſich binſichtlich der Fabrikation größtentheils 
eine Qualität, eine Farbe, eine Appretur und ziemlich ein Preis geltend 
und wenn auch, wie ſelbſtverſtändlich, abweichende Farben⸗Nüancen vor⸗ 
kommen, fo hängt dies vollkommen mit dem Zufall zuſammen. Die ver⸗ 
einten Luckenwalder + Tuch» Fabriken liefern trotz aller Anfeindungen 


” 


1 7 oo). 


Gutes und Schönes mit ausdauernder Beharrlichkeit und erzielten 
en außerordentlich belangreichen Umſatz. Hervorragend gingen An⸗ 
ugsſtoffe, Chinchillas, Sadowas, Perclés, Floconss, Mos⸗ 
was, Peau de eue Ratinés, Eskimos, Düffels u. m. a. 
Fern von jeder Anpreifung, fern von jeder Vorliebe, dürfen uns dahin 
ausſprechen, daß vorgedachtes Fabrikat einer ganz beſondern Aufmerkſamkeit 
irbig iſt, was auf der Wiener Weltausſtellung feine vollſtän⸗ 
5 155 Anerkennung fand, indem daſſelbe ſowohl bei den franzöſiſchen 
and belgiſchen Fabrikanten vollſtändiger Würdigung ſich erfreuten 
Re Gleichzeitig zeigte ſich auf der Meſſe beſondere Vorliebe für die auchn 
einer wieder zum erſten Mal auf dem Markte anweſenden Deſſauiſchen 
Tuchfabrik, deren hervorragende Qualitäten den feinſte Geſchmack bekunde⸗ 
ten. Naächſt eleganten Rockſtoffen und feingelockten Retines ſahen wir einen 
aus den Abgängen der ind. Tibetfabrikation gearbeiteten dicken Stoff „Boils“ 


0 


Die anweſenden Käufer beſtanden aus Großiſten von Berlin, Leipzig, 
Frankfurt a. M., Breslau, Poſen, Hamburg, Holland, Norwegen und Schwe⸗ 
den, und Confectionare ſowohl wie Detalliſten aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands. Amerikaniſche Einkäufer vermißten wir leider vollſtändig, woran die 
1 Geldkriſis und der b en Neue ſtattgefundene Brand in Chicago 
(der Stapelplatz zwiſchen dem Oſten und dem Weſten der Vereinigten Staa⸗ 
ten) einen großen Antheil haben. In des Wortes ſtrengſter Bedeutung hat das 
Erportgeſchäft für dieſe Meſſe nicht ſtattgefunden und wir dürfen mit dem 
europpäiſchen Geſchäft ganz zufrieden ſein, da ſowohl England, Frankreich, 
Polen und Rußland ſich an dem Meßgeſchäft lebhaft betheiligten. 

a Julius Kornid. 


Poſen, 9. October. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen (pro 1000 Kilogramm) feſt. Künvigungspreis 617 
Get. — Wspl. October 61% bez. u. Gd., October⸗November 59% bez. Br. 
u. Gb., Nobember » December 59 bez. u. Gd., December » Januar 59 
bez u. Gd., Januar⸗Februar 59% bez. u. Br., Februar⸗März —, Frübjabr 
59% bez. u. Gd., April⸗Mai 59% bez. u. Gd. — Spiritus pro 10,000 
Liter I feſter. Kündigungspreis 23. Gel. — Liter. October 222, — 
30 be en 207 0 Gd., 0 19%, 15 u. 5 Januar 
bez. u. Go., Februar ez. u. Gd., März 20% bez. u. Gd., April⸗ 
Mai 204 — 20% bez. u. Gd., Mai —. 3 a 
. Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 Kilogr⸗ 
feiner 90— 96 Thlr., mittel 83—86 Thlr., ordinär und defect 78—82 Thlr., 
— Roggen: feine Waare begehrt, ordinäre flau, pro 1000 Kilogr. feiner 
67—69 Thlr. mittel 63-65 Thlr., ordinär 56—60 Thlr. — Gerſte: ger 
10 pro 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinar 46—49 
N ble. — Hafer: flau, pro 625 Kilogramm feiner 30 32 Thlr., mittel und 
defect 23—29 Thlr. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗ 
Erbſen 54—56 Thlr. Futter⸗Erbſen 50—54 Thlr. — Lupinen: preis⸗ 
ö haltend, pro 1125 Kilogr., gelbe 37% —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — 
Wicken: matt, pro 1125 Kılogr. 38—40 Tblr. — Leinſaamen: ohne 
Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Deljaaten: matter, pro 1000 
Kilogramm Raps und Rübſen 80—85 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 
los, pro 75 Kilogramm 46-50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Regneriſch. 


und iſt zu nachgebenden Preiſen verkauft worden. Der Handel auf Termine 
und auf loco geſtaltete ſich dabei recht ſchwerfällig. — Roggenmehl matter. 
— Weizen per October eher etwas hoher. — Hafer loco und auf Termine 
etwas matter. — Rüböl vernachläſſigt und etwas billiger verkauft. — Spi⸗ 
9 per October höher, doch auch auf entſerntere Sichten mehr 
achtet. f 
Weizen loco 74—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gef., gelber 
— Tylx. bez., bunter poln 85% Thlr. ab Bahn bez., pro September⸗Oeto⸗ 
ber 89 , —89% Thir bez. DetoberNiovember 85% —86—85%, Ahlr. bez., 
December 85 7 —85 4 —8 / Thlr. be, December⸗Jauuar — Thlr. bez. 
pr. April⸗Mai 1874 85% —85% —85½ Tolr. bez, neue Uſance per April: 
Mai 84 —84% Tolr. bez. Gekündigt 16,000 Cine. Kündigungspreis 
89% Thlr. — Roggen pro 1000 Kitog. loco 59 72 Zdle. nach Qualit 
gefordert, euiſiſcher 59-60 Thlr. ab Kahn bez., neuer 68%— 70% Thlr., 
exquiſiter 71% —72 Thlr. ab Bahn bez., or. Detober und October⸗Novem⸗ 
ber 597 — 59 Thlr. bez. December 60, —60 Thlr. bez., pro Frühjahr 
614617 Thlr. bez. Gekündigt 41,060 Cine. Kündigungspreis 59% 
Thlr. — Gerſte loco 59—73 Thlr. nach Qual. gefordert. — Hafer pr. 1000 
Kilogr. loco 50 58 Thlr. nach Qual. gef., ſchleſiſcher und döͤhmiſcher 55 
57 Thlr., oſtpreußiſcher 53—56 Thlr., pommerſcher 56 57 ½ Thlr. ab 
Bahn bez., per Sepiember⸗October 57% —57—57% Thlr. bez., October⸗ 
November 54% Thlr. bez., November⸗December 52% Thlr. bez., pr. Früh⸗ 
j jahr 52% —52% Thlr. bez. Gekündigt 1200 CEtur. Kündigungspreis 57% 
Thlr. bez. — Erbſen: Kochwaare 65—70 Thlr., Futterwaare 60-64 Thlr. 
E Weizenmehl Nr. O0 12%—12 Thlr., Nr. O u. 1 11%—11% Thlr. — 
Noggenmehl Nr. 0 10,9% Thlr., Nr. 0 u. 19%—9% Thlr, pr. 100 
Kilo. unverſteuert incl. Sack. Roggenmehl Ne. O u. 1: pr. September⸗Oc⸗ 
tober 9 Thlr. 15 Sgr. bez., October⸗November 9 Thlr. 77 —7 Sgr. bez., 
November⸗December 9 Thlr. 3—1 Sgr. bez., December⸗Januar 9 Thlr. Y 
Sgr. bez, Januar⸗Februar 9 Thlr. 7 Sgr. bez., Februar⸗März 9 Thlr. % 
Sgr. bez., April⸗Mai 9 Thlr. 1 Sgr. bis 9 Thlr. dez. Gekündigt — Etnr. 
Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thir., Rübſen 
— Thlr. — Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 19 Thlr. bez, per Septem- 
ber⸗October 19 Thlr. bez. u. Br., October⸗November 19 Thlr. bez. u. Br., 
November⸗December 19 —19 % Thlr. bez., December⸗Jauuar — Thlr. 
bez., Januar⸗Februar — Thlr. bez, April⸗Mai 21 21 Tolr. bez. Ge⸗ 
kündigt 12,000 Ctur. Künvigungspreis 19 Thlr. — Leinöl loco 25% Thlr. 
L Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 10% Thlr. bez., per Septem⸗ 
ber⸗October 10% Thlr. bez., October⸗November 10%, Thlr. be., November: 
December 10% Thlr. Br., December⸗Januar — Thlr. bez., Januar⸗Februar 
Thlr. bez., April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. ſtünvi⸗ 
gungspreis — Thlr. — Spiritus per 10,000 pCt., loco „ohne Faß“ 26 Zhir. 
bis 25 Thlr. 15 Sgr. bez, per September⸗October 23 Thlr. 15—20—15 Sgr. 
bez., October⸗November 21 Thlr. 8—12—9 Sgr. bez., November⸗December 
20 Thlr. 17—18—16 Sgr. bez, December⸗Januar — Thlr. — Sgr. dez, 
n um 20 Tüte 2 e Br le 2224 
r. bez., Mai⸗Jun r. 27—28— r. bez. Gekündigt — Liter. 
Kundiaungspreis — Thlr. — Sgr. 8 — 9 


h Breslau, 10. Oct., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
e war ſehr beſchränkt, bei mäßigen Zuführen, ie Wenig ent 
5 Weizen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis 
87 Thlr., leider I 6% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahl. AN 
Roggen, feine Qualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilog. 6% bis 7% Thlr., 
feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. 

Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6 / bis 


6% Thlr. 
Hafer hoher, pr. 100 Kilogr. 4% bis 544, Thlr., ſeinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 


Erbſen ſteigend, pr. 100 Kilog. 6-6% Thlr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4—4 % Thlr. 
3% bis 4 Th d gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% 4½ Thlr., blaue 
Bohnen gute Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 7 7% Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 546% Thlx. 
Delfaaten niedriger. 
Schlaglein ſtark offerirt. 

Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 

12 6 8 10 — 


Schlag⸗Leinſaatl. 7 99 
Winter⸗Raps.. 7 5 — Tata 7 2 6 
Winter⸗Rübſen. 7 2 6 7 1 8 7 15 
Sommer-Rübfen- 7 7 6 8 7 27 6 
Leindotter 6 25 — 72 Tessin. = 


) 6 

Raps kuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sg. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen fefter, ſchleſiche 94—98 Ser. pr. 50 Ailogr. 
„ Kleeſagt ruhiger, — rothe neue 14—17% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Tbymothee gute Kaufluſt, 114 —12%½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 31 —4 Sgr. 


De 


fi 


eh 


Berlin, 9 October. [Productenbericht.] Roggen war ſehr mate 
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Berliner 


Wechsel - Course. 


Amsterdam250 Fl.] 10 T. 4% 140% br. 


do. do, 2 M. 4½ 139¼ bz. 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 8 | 56.18. 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 4 —— 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 5 ½ 993, G. 
London 1 Lst. . 3 M. 5 6.20%, bz 
Paris 300 Frog. 10 T. 5 | 79% br 
Petersburg 00S R. 3 M.|7 | 891% bz. 
Warschau 90 SR. 8 T. 7 1 bz. 
Wien 150 Fl.. 8 T. 5 88½ bz. 

do, do. 2 Us 87 B. 6. 


Fonds und Geld - Course. 


Staats-Anl. 4½ O ige 4 
do. consolid, |4 
do, 4% ige. 4 


Freiw. Staats-Anleihe 16 
h 


Präm.-Anleihe v. 1855.13 
Berliner Stadt-Oblig. .|4 


(Berliner 4 
Pommersche 3 
J Posens che 4 
& Schlesische 3½ 
g/ Kur- u. Neumärk, . 4 
Pommersche. 4 
E Posensche 4 
2 reuss ische 4 
2 Westfäl. u, Rhein. 4 
Sächsische 4 
Schlesische 4 


Badische Präm.-Anl, 4 
Baiersche 40% Anleiheſa 


OCöln-Mind.Prämiensch. 3 ½ 


Staats-Schuldscheine 5 


Kurh. 40 Thlr.-Loose , ½B. 


Badische 35 Fl.-Loose . 8% 
Braunschw. Präm.-Anl. 21 


Oldenburger Loose 38 B 


3 55 


Louisd’or 110½ b. Dollars 1.11½ G. 

Sovereigns 6.22 bz. G. Frmd. Bkn. 9 ba 

Napoleons 5.10 ½ bz. Oest. Bkn, 88%, bz 

Imperials 5.15 ½ G. Russ. Bkn, 81% bz. 

Hypotheken - Certificate. 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr.|5 | — — 
Unkünd. do. (1872))5 101% bz 
do. rückbz. & 1105 105 ½ ba. 
do. do. do. 4½ 97% bz. 
Unk. H. d. Pr. B.-Ord.-B. 5 92 G. 
do. III. Em. do. 5 | 92 G. 

Kündb. Hyp.-Schuld. do. 5 907 bz. 

Hyp. Anth. Nord-G-C. E. 5 014 bz 

Pomm. Hypoth.-Briefeſb 101 bz. 

Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 104% bz. G. 

do. do. II. Em. 5 |102% bz. 

Meininger Präm.-Pfdb.4 | 91%, B. 

Oest. Silberpfandbr.. 5 52 bz 
do. Hyp. Grd.-Pfndb. 5% 71%, G. 

Unkb, Pfd. d. Pr. Hyp -B. 4½ 100 bz. G 

Pfdb. d. Oest. Bd.-Or.-Gs. 5 | 89 bz. 

Südd. Bod. Cred.-Pfdb.]B5 101 ½ bz. 

Wiener Silderpfanbbr. 5 ½% 58 b2G 

Ausländische Fonds, 

Oest. Silberrente . 44½ 64et7gbz 
do. Papierrente. . . 4½ 60% bz. B 
do. Lott.-Anl. v. 605 | 89%, bz. B 
do. 54er Präm.-Anl. 4 89% bz. 
do. Credit-Loose.. .— 106½ bz. G 
do. 64er Loose. . | 82% G. 

Russ, Präm.-Anl, v. 645 132 be 
do. do. 18665 130 B. 
de. Bod.-Cred,-Pfb.. . 5 | 88%, ba. G. 

Russ.-Pol. Schatz -Obl.(4 78%, b. B. 

Poln. Pfandbr. III. Em. (4 | 76 G. 

Poln, ene 63% B. 

Amerik. 60 Anl. p. 882% 98 8. 

do. do. Pp. 18856 100% ba. 
do, 50% Anleihe. 5 | 97% etbzB 

Französische Rente 5 | 91%, G. 

Ital. neue 50% Anleihejö 60% B. 

Ital. Tabak-Oblig.. 6 | 93% B 

Raab-Grazer 100 Thlr. L. 5 | 76%, G. 

Rumänische Anleihe 8 — — 

Türkische Anleihe, . | 47%bz. 

Ung. 50% St. Eisenb.-Anl. 5 | 69%, bz. 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 


Finnische 10 Thlr.-Loose 9% B. 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 


Berg.-Märk. Serie II. 4½ 100 G. 
do. III. v. St. 3½ g. 3½ 82 B. 
do. do. VI. 4½ 99% B. 
do. Nordbahn|5 102% bz. B. 

Berlin-Görlit a 5 102% G. 

a e e % 99% G. 
Breslau-Freib. Litt, D.|41,| 98% be. 
do. do, G. 4½ 98 9 bz. 
do. 40. H. 4% 98% bz. 
Cöln-Minden III. 4 — — 
do. . 0.4 ½ 100 B. 
do. IV. a | 90% br. B. 
do. . V. 4 | 90% bz 

Halle-Sorau-Guben . 5 100½ B. 

Hannover- Altenbeken. 4½ — — 

Märkisch-Posener . 6 101 ½ B. 

Niederschl.-Märkische.|4 | 94 B. 

do. do. III. 4 92% B 
do. do, IV. 4% — — 

Gba AA 4 (—.— 

0. B. . „ 3½ 81½ G. 
4% OR 4 Be 
do. D 490 G. 
do E. 3½% 81½ G. 
do. 1 16 99% G. 
4 1 99% ba 
do. H.. 4 99% G. 
dd ieeisiret ner 10214 br, 
do. Brieg-Neisse . 4½ 99%, B. 

Cosel-Oderb, (Wilh.) 492 B. 

do. 1 
do. dl) — — 
A 5 102 B 

do, Stargard-Posenſ4 90 B. 
do. do. II. Em. 40 99%, B. 
do. do. III. Em. 4% 994, B. 

Närschl, Zweb. Lit. 0.5 "| — — 
do, do, doD,5 | — — 

Ostpreuss, Südbahn. 5 [101% G. 

Rechte-Oder-Ufer-B.. .| 5 101% B. 

Schlesw. Eisenbahn., 4% 97% B. 


Chemnitz-Komotau . 5 
Dux-Bodenbach ... 45 
Prag-Dux 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. ö 
do. do. neue. 
Kagchau- Oderberg. 5 
Ung, Nordostbahn . 8 
Ung. Ostbann 
Lemberg- Czernowitz 8 
do. do. II. 5 
do. do. III. ö 
Mährische Grenzbahn ö 
Mähr.-Schl.Centralbhn,|5 
Kronpr, Rudolph-Bahn|ö 
Oesterr.-Französische ‚|3 
do. do. neuel3 
do. südl, Staatsbahn|3 
do. neus 
do. Obligationen „ 5 
Warschau-Wien II. , ‚5 
do, III.. 5 
do. IV. . 5 


Bank--Discont 4½ pr. Ot. 
Lombard-Zinsfuss 5% pr. Ct. 


—.—k—— k.. 


„Moritzhütte 


Börse vom 9. October 1873. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Divid, pro| 1871 
Aachen-Mastricht .| 3]5 
Berg.-Märkische. .| 7% 
Berlin-Anhalt ... 

do. Dresden 
Berlin-Görlitz , . ‚| 0 
Berlin-Hamburg „10% 
Berliner Nordbahn 


Berl.-Potsd.-Magd. 14 
Berlin-Stettin . 115 
Böhm. Westbabn.| 8 
Breslau-Freib. ., 965 
do. neue — 
Cöln-Minden. . 11½ 
do. neue| 5 
Cuxhav.Eisenbahn 
Dux-Bodenbach B.| 5 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 8% 
Halle-Sorau-Gub..| 4 
Hannover-Altenb,.| 5 
Kaschau-Oderberg| 5 
Kronpr. Rudolphb.| 5 
Ludwigsh.-Bexb, ‚11%, 
Märk,-Posener,, , 0 
Magdeb,- Halberst.| 84% 
Magdeb.-Leipzig. 16 
do. Lit. B. 4 
Mainz-Ludwigshaf. 11 
Niederschl.-Märk. .| 4 


Oberschl. A. u. 0.13 
do. B.. 13% 
do. D — 


Oester. Fr. -St.-B. 12 
Oester-Nordwestb.| 5 
Oester. südl, St.-B.] 4 
Ostpreuss.Südbhn.| 0 
Rechte O.-U.-Bahnſ 3 
Beichenberg-Pard.| 4½ 
Rheinische. 10 
Rhein-Nahe- Bahn 0 
Rumän, Eisenbahn] 5½ 
Schweiz. Westbhn.| 2 


Thüringer 
Warschau-Wien 


Stargard-Posener. 47 4 
＋ 9 
2 


1872 f. 
1 4 | 32% bz B. 
6 4 105% ba. 
11 (4 160 52.6. 
5 65 170% ba. 
3½% 4 |100% br. 
12 4 2143 bz.G. 
5 5 | 38 Pz. 
8 4 115 ba B. 
12% 4 152% bz.B 
8 5 | 94% bz. 
2% 4 109 bz. 
5 101% bz 
9% 4 |1431% b. 
5 Is 108% be 
— 6 61 5 
5 5 | All b 
1 6 934 ba. 
o 4 45% bz 
5 6 675 
5 e | 80% ba.B. 
5 6 | 69% b G. 
ı 4 187 52 B. 
0 4 | 44baB 
84 4 125 bB. 
14“ 4 261% ba 
4 4 95% bz. 
11% 4 149% ba. 
1 Be 
% 180% bz.B, 
13% 3 101% ba. B. 
— 5 — 
10 5 1904/4 ½%b 
5 6 la 95 8 
4 6 94% ½ b 
oe 4 |s8% b. 
6 5 1212 
ih 14] 65% 55. 
9% 4136 ½ da. 
0 4 5 22 
3% s | 35% bz. 
1% 49 3716 br. 
4½ 100 % bz.B 
* 4,132 545 


0 


5 


82 bz. G. 


Eisenhahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 


Berlin-Görlit er. 
Berlin, Nordbahn. 
Breslau-Warschau| 5 
Halle-Sorau Guben] 5 
Hännover-Altenb. .| 5 
Kohlfurt-Falkenb.| 2 
Märkisch-Posener.| 1 
Magdeb.-Halberst.| 3 
do. 
Ostpr. Südbahn. 0 
Pomm, Centralb. 5 
Rechte O.-U,-Bahn| 5 
Rumän (40% Einz.) 
Saal-Bahnn 


Lit. C. 


Bank- und Industrie - 


AngloDeutsche Bk. 
Allg. Deut. Hand.-G 
Berliner Bank . 15 
Berl. Bankverein ‚|16 
Berl. Kassen-Ver. .|122/, 
Berl. Handels. Ges. 12%, 
Berl. Lombard-Bk,| 5 
Berl. Makler-Bank 25%, 
Berl.Prod.-Makl.B, 
Berl.Wechslerbnk.|12% 
Braunschw. Bank.] 81, 
Bresl. Disc.- Bank 
Friedenthal u. Co. 13 


Bresl. Handels- Ges.] 4½ 
Bresl. Maklerbank! 
Bresl. Mkl,-Ver.-B.| 41, 
Br. Pr.-Wechsl.-B, 
Bresl, Wechslerbk. 12 
Centralb, f. Genos. 12 
Coburg. Ored.-Bk. 10%, 
Danziger Priv.-Bk,| 7 
Darmst. Creditbk,|15 
Darmst.Zettelbank| 8 
Dessauer 
Deutsche Bank. .| 8 
Deutsche Unionsb.|114, 
Disc.-Com.-A. q 424 
Genfer Bank 
Genossensch.-Bnk. 103%, 
do, junge 
Gywb. Schuster u. O. 10% 
Görlitzer Vereinsb. 
Goth. Grundered. B. 9 
Hamb. Nordd.Bnk. 123% 
do. Vereins- B. 11½ 
Hannov. do. 525 
do. Disc.- Bk. — 
Hessische Bank. 
Königsb, do. 11 
Landw.B. Kwileckijj4 
Leipz, Credit-Bnk.|j] 
Luxemburger do, 12 
Magdeburger do, 54% 
Meininger do. 12 
Moldauer Lds. Bk.“ 6 
Ndrschl. Cassenver. 12 
Nordd. Grunder.-B. g 
Oberlausitzer Bnk. 10 
Oest. Credit-Actien| 17 
Ostdeutsche Bank 
Ostd. Product.-Bk.| _ 
Posener Bank. 64% 
Pos. Pr.-Wechsl.-B. 
Preuss. Bank -Act. 126,10 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 14 
Pr. Oentr. Bod. -Or. 9% 
Pr. Credit-Anstalti _ 
Prov.-Wechsl.-Bk.“ _ 
Sächs. B. 600% I. S. 10 
Sächs. Ored,-Bank|j] 
Schles. Bank-Ver. 12 
Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank .| 9 
Ver.-Bk. Quistorp|ı5 
Weimar. Bank „.|7 
Wiener Unionbank 161, 


Berl. Eisenb.-Bd.A. 10% 
Märk. Schl. Masch. G 2 
Nordd, Papierfabr, 81) 

Westend, Comm. G. 16 — 


Pr, Hyp.- Vers -Act. jg 
Schl. Feuervers, 20 


Donnersmarkhütte 
Königs- u. Laurah. 12%, 


Lauchhammer. 7 


Marienhütte 
Minerva 0 


O. Schl Eisenwerke 
Redenhütte 
Schl. Kohlenwerk 
Schles, Zinkh -Act.| 6 
do. St.-Pr.-Act.] 6 
Tarnowitz. Bergb.] 9 
Vorwärtshütte, . 


Baltischer Lloyd .|10 


. I Bresl. Bierbrauerei| 7 


Bresl. E. Wagenbauſ 7 
do. ver, Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei . 
Görlitzer Eisenb.B.| 0 
Hoffm's Wagg. Fab. 
Obrschl, Eisenb.-B.| 6 


Schl. Leinenindust. 10 
8. Act.-Br. (Scholtz) 9 
do. Porzellan. 
Schl. Tuchfabrik 11 
do, Wagenb.-Anst, 
Schl. Wollw.-Fabr. 


* 
i Sranzofen ) 341%. 


Regie rung ſei nach Maßgabe der ihr zuſtehenden Befugnifie zu Werke 
gegangen, ſte werde wegen ihres Verhaltens der Nationalverſammlung 
Rede ſtehen. N 8 9 ve 

Trianon, 9. Oktober, Abends. (Prozeß Bazaine.) Verleſung 
der Berichtsbellage, die alle Verſuche, mit der Metzer Armee in Ver 
bindung zu treten, aufzählt. Die Sitzung war ſonſt ohne Intereſſe 

Bayonne, 9. Deibr. Ein Bericht des Carliſten⸗Generals Olto 
Über die letztere größere Affabre behauptet den Sieg der Carliſten, 
Der Regiernngs⸗General Mortones wurde gezwungen, ſich in großer 
Unordnung, viele Todte und Verwundete zurücklaſſend, auf Puetelareing 
zurückzuziehen und dort einzuſchlleßen. 

London, 9. Oktober. Bel der Erſatzwahl in Bath wurde der 
Candidat der liberalen Partet, Hayter, mit 2210 Slimmen gewählt; 
der Candidat der conſervattven Partet, Forſth, erhielt 2071 Stimmen, 

London, 9. Okiober. Der neu ernannte franzöſiſche Geſandte, 
Herzog von Decazes, iſt geſtern bier eingetroffen. 

Liſſabon, 8. Oktober. Für die Proventenzen von Liverpool ift 
eine dreitägige Quarantäne angeordnet. 5 

Waſhington, 8. Oktober. Der Ausſchuß des Senats iſt mit 
einer Geſetzoorlage beſchäſtigt, durch welche die direkte Wahl des Prä⸗ 
fidenten durch das Volk anſtatt der Erwählung durch Wahlmänner 
eingeführt werden ſoll. 

New Nork, 9. Oct. Der Poſtdampfer der hamburg⸗amerikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft „Sileſia“ iſt geflern Abend 8 Uhr hier eingetroffen. 

Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Dortmund, 9. Oktober. Der Biſchof Reinkens traf Nachmittags 
5¼ Uhr von Berlin hier ein, um morgen der erſten Provinztal⸗Ver⸗ 
ſammlung der weſtphäliſchen Allkatholiken hier beizuwohnen. 

Verſailles, 9. October. Die heutige Sitzung der Permanenz⸗ 
Commiſſion verlief ohne irgendwelchen erheblichen Zwiſchenfall. Die 
Mitglieder, die der Linken angehören, interpellirten das Miniſterium 
wegen feiner Repreſſtomaßregeln gegen die Pieſſe und wegen einiger 
anderer Regierungsacte; der Herzog von Broglie erwiderte kurz, die 


Preis 5 Sgr. 


Havanna⸗Cigarren, 
a Mille 16, 18, 20 und 25 Thlr. 
Manilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr. 


Havanng⸗Ausſchuß, 
bei 500 Stück à Mille 12 Thlr. \ 
A. Gonschior, Weidenſtr. vollen Betrag zurück. 


ck . 
Nr. 22. Nach auswärts ohne Poſtnachnahme I 
8 — xx 


N Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. h 
Druck bon Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Zöpfe, Chignons, 
Locken ze. (34081 

billigſt bei Lange & Fischer; 
Damen⸗ und Herreu⸗Co ffeuis, 
Ohlauerſtr. 78, Eing. Altvüßerſtt. 
Für Gegenſtände, die nicht gefallen, 
zahlen wir innerhalb 8 Tage den 9 


